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ftalten, unb ôaê pußfifum roirB fofort ein »ief fcinereê Ser=

ftänbnie óen ättfeern fratvbluwgen entgegenfiringen, óie ba*

bxxxd) eine itttüergfcidj'iid) tiefere Seöcntung ßaßen.

2. ©é gißt feelifdje guftäwbe, Bie bei gilm Bern Ghibli*
funt nidjt unmittelbar feeiifdj nafie Bringen fann unB òie

Bodj, in óer ©tinttmtngêrtJtrfung fo cffeftoofl fino, ôaft fie baê

aJïiterfefi'cn mit Ber ìeiBenòen ^erfon toefetitlidj föröern. ©ê

ift baê innere Serßältnb? Ber feiìBenióien perfori gu ißrem
acuten oóer gur umgeBenòen Statur, ein Serfiaftniê, òaé

untet bem ©inflatfe <Ber ^armonie oBer Beê Sontrafteé ftefit.

friet ift óer ©tiromungéntaferet ein roeiteê gefB eröffnet,
auf Bem ß'er 3tcgitator bem Sifße einen viel tieferen ®e*

fiaft geßen roiró.
©ic in öiefem ©inné afê Sunftmittef Benutzte 9fcgita=

tion ßrittigt bas Sitò óem ^uBIifum uäfier, crfiöißt affo um*

groeifeffiaft Ben intimen ©fiarafter Ber ©arfiietung. ©aê
»erntiag baê Sino grofeen ©tifê niefit in iBiefem Mafte, ba Ber

a^tegitator Bei gröfeerer Slnftrengung ôer ©timme in entfpre=
djenBem Mafte Bie geinfieit öex Mobulation opfern ntufe
uno audj nidjt ßauernß Biefer Slnftrengttng <geroad)fen roäre.

©od) nteßt ßfofe Bie ïïiegitatton, fonßern audj óie s^erf»n
óeé Stegitatoré erfiöfit iBen intimen ©fiarafter óeé ffeinen
©Bealere, ©aê ^erfönlidje, ^niòinióntetle .gißt bem Serfeßr
fletè óie feßenBige gärfiung. ©iefem SeBitrfniê gfaußen Si=
noßefif^er naicfiigufommen, roenn fie Bie Sefudjer mit aller=
Banß ©rüfeen entpfangen uno »erafifdjießen. ©aê finß
Sfeufecrftcfiifciten, Bte Burdj gu »tei S(ufóringfidji=
fett leidjt Befäftigeno roirfen. ©aê ^erföttfieße ntufe ittner=
fidj auê Bettt gefcfiäftf'tcßen Serfefir ßeraueroadjfett. ©em
Sefudjer fiegt niefite Baratt, »ou Bein ©fief fiegrüfet gu wer=
Ben, mit Bern cr fdjiott roäfireno Stßroicffung Beê programmé
nießt in güfilung fottnnt. Stnßcre »erfiält eé fieß, bem
Mediator, ©prtefit er Beim s#ufiiif um an fo ift cr gerne gefefien,
unB eê machet fidj int pußfifum ein natürfidjee gntereffe
für ifin geftenß. ©r roirB in Ber Sidjitpanfe gefudjt, roeif er
Beut ©efcfiäft feinen perfönfidjen ©fiarafter aufBrücft. ©r
ßrauefit ftcfi nur gu geigen, unB Baê pußfifum ift mefir Be-

'Jicutbnicf bcibotcit.
** S eut U ei o n„

CD

^n bet ^tmtmerfttjdfe,
Montan uon Maxie fr e 11 nx u t fi.

(gortfefeung.)
^dj fagte eê ifjm unter ftrömcitßett ©rotten, ©r naßm

meine £>aitò, idj füfifte einen ßeifeen Snfe óarauf. §ajttg
moitié icß fte ifim entgteßen, òann aißer fagte idj mir, roiie er
für midj geforgt, mie er altee Störenöc "feritgeßatten, unB
fo liefe icß ißm meine franò, als roäre er mein Srußer.

„SBenn mein .§icrfeiu ©ie Bernßigt, fo ßfeiße icß!"
"agte cr rußig. „®ocfi ift eé Beffer, roenn ©ie BafB mit mir
na dyfraufe reifen, £>ier erinnert ©ie gn otel an éjfiren Ser=
fuft. 3nerft natürflcßl roeröe icfi altee ©efcßäftlicfie für ©ie
erfeßigen,"

éejefi fügte miefi in jeòe Stnoröttuug. ©r ßntte in feiner
Siitße eine fo Beftimtitte Slrt, baft icfi baë ©efüfil ßatte, afê
oürfe icfi ifim gar nidjt roiòcrfpredjen. ©inige Sage fpäter
ftanò icß in òer Stßeitßßöittntcritng au Bett ©räßern meiner
©ftem. ©cfion gogen fidj grüne ©ffenranfen aucß üßer öen
©rafifiügef öer Butter, grtfdje Sränge ßeöccffett ßeiöe.

Stfé idji bas erfte Mal, auf Jürgen*? Strm geftü^t, nacß
òem Segrößttts Ben gricöfjof Betreten nnò òen geißelt Cefim=
fjügcf mit öen »ertroefneten .«rängen gcfeßen, roar idj faft
gufantnteitgeßrodjen. ©as follie mein 8te»fteê Bergen?!

Mun fiatte idfj in ftttlcr gnrforge fofort baê ©raß »er=

frießigt, afê öurdj öie ßeootefte lltttertänigfeit öcö ©fiefs.
Sarin erreicht öie Intimität ißren ßödjften Süteßrnd uno
fic ift òer hefte 2B er tut e ffer für òie ßeiftungen BeöSlegitatore.

•Je intimer óer ©fiiarafter, mit fo erfotgreidjer òaè Se=
ftreißen, fidj eine ©taiiinifunßfdjaft gu fiefiern. Seißee ftefit
in engfter SBcdjfefßegiefiintg. ©antut (fiat öas fteinere Sino
Bte ©taittmfttnßfdjaft Bem grofeen linterneßnten »orattf, öas
meßr auf òaé SanòpuBlifum angerotefen ift, ©in Sflegitator,
òer in óer oßen BefcßrieBenen Slrt Bern s$ußlifum ôaê SilB
nafjeßringt, mirò òtti? fleine .Sìino -öem îcicfenunternefitncn
gegenüßcr nidjt ßfofe gu Balten, fonBcrn aucß gu fietßen »er=
fteßen. Mux ntufe cr audj einen feinen Suft für feine ©tel=
inng groifdjen 5ßnBiifunt unB Sifö Beftien, fo ßafe feine Me*
gitation ntinBeftené nidjt afê ftörcuB empfunBen roirB.

Mangel an Saft maneßer 9îegitatoren mag »iefe Sino=
ßefi^er gegen Bie Stcgitatiott eingenommen fiaBen. ©arum
Barf Bie SRcgitation afê foleße nießt »erroorfen roerBen. yfir
SBert ftefit unicngBar feft, unb óie Sefi^er flcinerer Sßeater
foften feine Müt^c unö Stitêgafie feficuen, fofange nadj einer
geeigneten Sraft gu fueßen, Biê fie eine foldje gefunßen fia=

Ben, Bie Ben Stttfprüdjen nottauf genügt, ©ic ScBetttnng Ber

agitation ift audj fo allgemein, baft Bie grage öer @infüß=
rttng nidjt »on örtfießen Serfiäftniffen afifiättgt.

SBienn anßcrfeite Bie grofeen llnternefimungen öae
pußfifum »ttrcfi meßr oBcr roeniger grofee 9Jtufif=Sapelfen
foefen, fo fann ôaê fleinere ©fieater ifinen gern òiefen
„Sorgug" Iaffen. ©ttrdji Sîacfiaifiutung roürBe eê ficfii feffift
nur fcßuBcn. ©ic Seiftttng öee 5)3ianiften tft unperfönfidj
unB gißt nur Bie affgemeine ©tiittmungsfärßnng, fie fießt
Bureß Segfeitttng roofil Bie Ülegitation, fann fte aßer niefit
»erßrängen; Benn öer ©fiarafter Ber Intimität liegt int
5ßerföniidjcit, ,,©aê Sic6tfiifß=Sfieatcr"

OOO

fcßönen faffen, Bamit icß- Ben troftlofen Stnßfid nidjt nodj
einmaf ßaße. „SBie fann icß gfinen Banfen für äff ^firc
StufOpferung!"

©inige äRinttten ftanBen roir fo, Bann Bat idj ißn, midj
affein gu faffen, icfi fame »alò nadj. ©r erfülfte fogleicß
meinen SBunfcß, fct3te nur noeß fiiitgn, idj möcßte nidjt gu
lange ßleißen. Bie ©ämtnerung ftnfc fcßucft roernießer. $jd)
»erfpradj ce, unb ale icfi nun allein roar, fniete icß ttteßer,
um gu Beten, ©oefi feine SBorte roo Uten ftdj gu einem &c*
ßct formen, ^dj ßatfjle an Seo, an mein Sinß, icfi roar ja noefi
fo reidj, nnò öoeß rann fidj nur öae eine SBort »on meinen
Sippen: „£>err, laft bit Beiöen mir!"

©nßlidj erfioß icfi ntieß'. Site idj mid) gum ©eßen roen=
Bete, ftanò ©oftor Sangcrmantt »or mir. SBnrtfoé ftreefte
er mir Beióc fräube entgegen.

„^jefi Bacfite eê mir, ©ie ßier gu treffen", fagte er Bann
mit fieroegter ©Itimme, „unB óa ro'oüte idji gfinen fieBer fiter
SCißeroofif fagen."

©r rana ftdjtftdj naefi SBorten, Bann fafi er midj ernft
an. ,,©ie fiaßen ifiren ©atten, ©lifaßetßü ©»cfii roenn je eine
3eit fäme, in Ber ©ie eineê greuuBeê BeBürfen, Bann rtt=
fen ©ie miefil"

3idj neigte mein ^aitpt, unfäfiig gu fpredjen. 3Jcir roar
eê, afê näfitne icfi fiier Sfßfdjieo »on ftugenß unB ©füd.

10.
©rft int 9?o»emßcr fefirtc Seo fieim. $n Biefer 3ctt, in

roelcßer icß fefion meiner Sraucr roegen gang gnrüdgegogen
leßte, mar purgene mein tägfießer ©aft geroefen. ^dj nafjiu
eê afê etrouê ©cfßftücrftänöfidjee an, baft ex, ba ex nun
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stalten, unö das Publikum mird sofort ein viel feineres
Verständnis den äußern Hanblnngen entgegenbringen, bie
dadurch eine unvergleichlich tiefere Bedeutung haben.

2. Es gibt seelische Zustände, die der Film dem Publikum

nicht unmittelbar seelisch nahe bringen kann und die

doch in der Stimmnngsmirknug so effektuoll sind, baß sie das

Miterleben mit der leidenden Person wesentlich fördern. Es
ist das innere Verhältnis der leidenden Person zu ihrem
Milieu oder zur umgebenden Natur, ein Verhältnis, öas

unter öem EinfluH ber Harmonie oder des Kontrastes steht.

Hier ist der Stimmuugsmalerei eiu weites Feld eröffnet,
auf dem öer Rezitator dem Bilbe eiuen viel tieferen
Gehalt geben wird.

Die in öiesem Sinne als Kunstmittel benutzte Rezitation

bringt das Bild dem Publikum näher, erhöht also
unzweifelhaft den intimen Charakter der Darbietung. Bas
vermag öas Kino großen Stils nicht in öiesem Maße, da der

Rezitator bei größerer Anstrengung ber Stimme in
entsprechendem Maße die Feinheit der Modulation opfern muH
unö auch nicht dauernd öieser Anstrengung gewachsen wäre.

Doch nicht bloß die Rezitation, sondern, auch die Person
des Rezitators erhöht ben intimen Charakter des kleinen
Theaters. Das Persönliche, Jnbivibuelle gibt dem Verkehr
stets öie lebendige Färbung. Diesem Bedürfnis glauben
Kinobefitzer nachzukommen, wenn sie die Besucher mit allerhand

Grüßen empfangen und' verabschieden. Das sinö

Aeußerlichkeiten, öie durch zu viel Aufdringlich!-
kett leicht belästigend wirken. Das Persönliche muß innerlich

aus öem geschäftlichen Verkehr herauswachsen. Dcm
Besucher liegt nichts daran, von öem Chef begrüßt zu werden,

mit öem er fchon mährend Abwicklung öcs Programms
nicht in Fühlung kommt. Anders verhält es sich dem
Rezitator. Spricht er beim Publikum an, so ist er gerne gesehen,
nnd es macht sich im Publikum cin natürliches Interesse
für ihn geltend. Er wirb in ber Lichtpanse gesucht, weil er
öem Geschäft seiuen persönlichen Charakter anfdrückt. Er
brancht sich nur zn zeigen, uud das Pnbliknm ist mehr be-

Ncichdruck vcrboictt,
14 Feuilleton.

In dcr Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)
Ich sagte es ihm nntcr strömenden Tränen. Er nahm

meine Hand, ich fühlte einen heißen Kuß barauf. Hastig
wollte ich sie ihm entziehen, dann aber sagte ich mir, wie er
fiir mich gesorgt, wie er alles Störende 'ferngehalten, unö
so ließ ich ihm meine Hand, als wäre er mein Bruder.

„Wenn mein Hiersein Sie beruhigt, so bleibe ich!"
Lieste er ruhig. „Doch ist es besser, wenn Sie bald mit mir
na chHanfe reifen. Hicr erinnert Sie zn vicl an Ihren Verlust.

Zuerst natürlich werde ich alles Geschäftliche fiir Sie
erlebigen."

Ich fügte mich in jede Anvrdunug. Er hatte in seincr
Ruhe eiuc so bestimmte Art, daß ich das Gefühl hatte, als
dürfe ich ihm gnr nicht midcrsprcchen. Einigc Tage später
stand ich in der Abenddämmerung an öen Gräbern meiner
Eltern. Schon zogen sich grüne Elfenranken anch über den
Grablnigel der Muttcr, Frische Kränzc bedeckten beide.

Als ich das erste Mal, auf Jürgens Arm gestützt, nach
dem Begräbnis den Friedhof betreten nnd den gelben Lehm-
Hügel mit den vertrockneten Kränzen gesehen, war ich fust
zusammengebrochen. Das sollte mein Liebstes bergen?!

Nun hatte ich in stiller Fürsorge sofort das Grab ver-

friebigt, als dnrch dic devoteste Untertänigkeit des Chefs.
Darin erreicht die Intimität ihrcn höchsten Ausdruck und
sie ist der beste Wertmesser fiir die Leistnngen desRezitators,

Je intimer der Charakter, um so erfolgreicher das
Bestreben, sich eine Stammkundschaft zn sichern. Beides steht
in engster Wechselbeziehung. Darum hat bas kleinere Kino
die Stammlnndschnft dem großen Unternehmen vorauf, das
mehr anf das Landpublikum angewiesen ist. Ein Rezitator,
öer iu der oben beschriebenen Art bem Publikum öas Bild
nahebringt, mird das kleine .^!ino öcin Ricsenuntcrnehmen
gegenüber nicht bloß zu halten, sondern auch zu heben
verstehen. Nur mnß er anch cinen feinen Takt für seine Stellung

zwischen Publikum und Bild besitzen, so daß seine
Rezitation mindestens nicht als storcnö empfnnöen wirö.

Mangel an Takt mancher Rezitatoren mag viele
Kinobefitzer gegen die Rezitatiou eingenommen haben. Darum
darf die Rezitation als solche nicht verworfcu weröen. Ihr
Wert steht unleugbar fest, und die Besitzer kleinerer Theater
sollen keine Mühe und Ausgabe scheuen, solange nach einer
geeigneten Kraft zu fachen, bis sie eine solche gefunden
haben, bie den Ansprüchen vollauf genügt. Die Bedeutung der
Rezitation ist anch so allgemein, baß die Frage der Einführung

nicht von örtlichen Verhältnissen abhängt.
Wenn underseits bie großen Unternehmungen das

Publiknm burch mehr oder weniger große Musik-Kapellen
locken, so kann das kleinere Theater ihnen gern diesen
„Vorzug" lassen. Durch Nachahmung würöe es sich selbst
nur schaden. Dic Leistung des Pianisten ist unpersönlich
und gibt nur bie allgemeine Stimmungssärbnng, sie hebt
durch Begleitung wohl bie Rezitation, kann sie aber nicht
verdrängen,' denn öer Charakter dcr Intimität liegt im
Persönlichen. „Das Lichtbilö-Theatcr"

schönen lassen, bamit ich öen trostlosen Anblick nicht noch
einmal habe. „Wie kann ich Ihnen Sanken für all Ihre
Aufopferung!"

Einige Minuten standen wir so, dann bat ich ihn, mich
allein zu lassen, ich käme bald nach. Er erfüllte sogleich
meinen Wunsch, fetzte nnr noch hinzu, ich möchte nicht zn
lange bleiben, die Dämmerung sinke schnell wernieder. Ich
versprach es, und als ich nun allein war, kniete ich nieder,
nm zn beten. Doch keine Worte mvllten sich zn einem Gebet

formen. Ich dachte an Leo, an mein Kind, ich war ja noch
so reich, nnd doch rann sich nnr das ciuc Wort vou meinen
Lippen: „Herr, laß die beiden mir!"

Enölich erhob ich mich. Als ich mich zum Gehen wendete,

stand Doktor Langermauu vor mir. Wortlos strccktc
er mir beide Hände entgegen.

„Ich dachte es mir, Sie hier zu treffen", sagte er dann
mit bewegter Stimme, „nnö da wollte ich Ihnen lieber hier
Lebewohl sagen."

Er rang sichtlich nach Worten, dann sah er mich ernst
an. „Sie haben Ihren Gatten, Elisabeth!! Doch wenn je eine
Zeit käme, in der Sie eines Freundes bedürfen, dann rufen

Ste mich!"
Ich neigte motu Haupt, unfähig zn sprechen. Mir ivar

es, als nähme ich hier Abschied von Jngenö und Glück.
10.

Erst im November kehrte Leo heim. In öieser Zeit, in
welcher ich schon meiner Traner wegen ganz znrückgezogen
lebte, war Jürgens mein täglicher Gast gewesen, ^ch nahm
es als etwas Selbstverständliches an, daß er, da er nun
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Rino nnb tißublttnm.

©ine juriftifeße ^(attöerei uon 3Recßteanroaft ©r. frtxbtxt
guefiê, Serfitt.

CDOCD

„Sinorcdjt" fieifet Bas neue ©djfagroort, Bas fieute öte

iftedjté roiffen fetjaft ßefcfiäftigt unB mit óent fiefi roofit auefi óie

©efeijgeßung Baiò 51t ßefaffen fiaßen roirB. Urßeßerrecfjtlicße
nnß »erroanòte gragett, roie gttm Seifpicl baê Med)t am

eigenen S3ifòe, fino es ittsfiefonßere, ótc in SerBinónng
mit Ben öffenttiefien fincmatogirapfiifcfien Stuffüfiruttgett ge=

ßraefit roeröen. — ©emgegeitüßcr ift öie grage nacß öem

Wecfiteoerfiäünte öes Minentatograpßennntcrnefiutcre gum
gaßtenBen ^ußtifnin ßissfier nodj roenig in Bie ©iêfuffton
fiincingegogett rooròen. ©ê Berußt Bieê rooßf Barauf, baft tè
eines redjtfittjen SluêiBaueê 'òiefeé 91cdjtsticrfiäftniffee niefit
meßr ßeßarf, roeil unfere ficutige ©ejeijgeßung Bie eittfcfifä=

gigen ^ectjteßeftimmungeit — roenn auefi unüßerfiefittieß
unb in öen eingefnen 9Jfaterien »erftreut — Bereite ent=

ßält unß òaé genannte 31cdjts»crfiäftnie fcßon aitêgiefiig
uno crfcfiöpfenö geregeft ßat.

©er Sidjtfpielßefncfieüertrag, Ben pußfifum unß llnter=
neßtttcr mit einanöer jcfiiltefeen, ift fein Sauf»ertrag, tro|=
bem man gern »on „Silfetfattf" fpridjt. Sicimefir ftefft fiefi

Ber Sertrag als eine S«erßhtßititg »01t SBerf»ertrag unß

©aefimiete Bar, nämfid) afê Bie Scrpftidjtuitg Beê Uitternefi=
meré, ôaê SBocfienprogramm attfgttfüfiren unB Bern Sefu=
cfier einen tylatj in einer Bcftimmten ^faÇgruppe gu üfier=

faffen. Sun öen üßrigen SBerfoerträgen Beê tägfießen Se=

ßene unterjcfieiöet fieß öcr tìinoBefncfié»ertrag aßer BuBurdj,
òaft óer SBerffofin, öer ©itttrittspreiê ßier, roie fidj. aite öer

gangen 9latttr Beê Sertrageê notroeuBig ergißt, im Sorauê
gcgnßtt roirB, roäfireno er fonft erft mit gertigftetiung unö
Sißnaßnte Bes ßeftettten SBerfeé faltig roirß.

©er Siffetfauf mirò unter fttttfcfiroetgenöer Segug=

nidjt gu Sifdj fam, roenigftenê Bie Slfienßftunßen Bei mir
gnfiraefite. Éfteiftenê fpraeßen roir »on Seo. ©r üßergaß mir
ftetê perfönfiefi Beffen Sriefe, Bie oft redjt fnrg roaren, er=
gäfifte Bann »on Beffen Steifen, fpracfj aucß »on gefdjäftfidjen
©ingen. ©ie roottten òaè ©efcfiäft ßeßcutenß »ergröfeern,
noefi eine gittate an irgenß einem Dxt erriefiten. — Seo
fiatte nie fo gu mir gefproefien unB eê tat mir rooßf, ßafe icfi
geroiffertnafeen teilttefimen Bürfte an ifiren 5ßfänen uno ©nt=
roürfen. ©0 fafi icß ifin ftetó gerne fommen unB auefi Seo
freute fieß, ßafe icß nießt fo »erlaffen fei, roenn icfii ilfint treu*
ftcfi jeBeê fleinfte ©efprädj in meinen Sriefen ficrießtete.

Mun tarn er enßftcfi fieim, uoü Ilngeòufó »on mir er=
märtet, ©r fiatte fiefi fefir oeränöert. ©r fafi Bfeicß, faft franf
atte — icfi erfefiraef, afê icß ifin fafi. SBcittettB Bing idj an
feinem £>atfe — Bann fragte icfi ifin immer roieBer, oß er
franf fei, roaê ifim fefile, ©r ßerufiigte miefi1 unß erffärte
mit feinem atten, forgio fen Sacfien, er fei gang gefnnß, nur
üßerarßettet unß, fetjte er gärtfieß fjtngu: „©efjttfucöt ßaße
tdj geßaßt, grofee ©eßitfucfit nadj SBeiß unb Sinß." Mun
foffte er fiefi aßer feßwnen, icfi ßat ifin Bringenß Barum. ©oefi
eê fefiien, afê fei eine förmtiefie Stutjeloftgfeit üßer ifin ge*
fommen. ©r roar immer aufeer Bern franfe, faum òaft idj
ifin Bei aftafitgeiten fafi.

Site atte meine Sitten uufelos roaren, roenöete icfi tut:'
an Jürgens, ©r gudte öie Slcfifeln. ilcötig fei eê nidjt, òafe
er fo »ief unterroegê fei; er fiaße ifim audj fcßon SorfteI=
hingen gemadjt. ©odj möge icfi miefi nießt ängftigen, er
roeröe fefion »on felßer rufiig, roerBen. ©ê fei Beffer, idj Iaffe
tifiti geroäfireit, mie er molte; öenn SBißerfprucö reige ifin nur

naßme ßeißer Seife auf Ben »eröffentfidjten 38ocßenfpief=
plan gefdjfoffen onerane erfolgt, òaft òie ©ireftion groar
öie »orßcßaftenen Slenöerungen »omefimen Barf, Bafe fte
aßer »erpfttdjtct ift, ßem Sefudjer in jeòem galle ein òem

itrfprüngfidji »eröffentfießett Programm nacß Umfang unö
ejttfiaft gleiefiroertigeê gn Bieten. Stnòerenfafle fann Ber
Sefttcfier »out Sertrag gurüdtreten, B. ß. Sfriidgafifttnae Beê

©intrittêprBeifeê gegen 9tüdaaßc ôeê Siltetê »erfangen.
Unter Umftänoen fann er fogar noefi' roeitergefienóe ©dja=
oenerfatifprüdjie gcftenó madjen,, uämficß óann, roenn óie
©ireftion óie 5progranim»eränßerung unß Serfefifecßteruttg
fcßittlBfiaft ofine triftigen ©runß ßerßeigefüßrt fiat.

©er Simmnternefinter unterliegt nicfil Bern fogenann=
ten Songeffionêgroange, ò, fi. òie ifim erteifte Songeffion
ift ifim unter Ber Seòingung gttgeftanòen rooròen, òaft ex

— fofern noefi tylätic frei fino, — einem jeòen, èer Bereit ift,
òen ©intrittépreié gu Begafiten, ifin auefi roirffid) geroäfireit
mttfe. Siefmefir ßfeißt eé Ber ©ireftion unBenommeu,
einer ifir mifeßefießigen *perfou, »on Ber ifir Beifpieféroeife
Bcfannt ift, Bafe fie òen Stdjtfpielfaaf nur Beultet, um Bort
Unfug gu tterüßen, ofine Stnnaße »on ©rünßen Ben Serfaitf
eineê Sittetê unB Bamit Ben ©intritt in Ben ©aal gu »er=
roeigern. Stttcfi. nacß Serfauf Beê Sifletê unß naefi ©infaf=
fung Beê Sefncfierê in òen ©aaf fann Bie ©ireftion einen
ftcfi imnü§ maefienßen Sefudjer, roefefier fiefi roäfireno Ber

Stuffüfirung. in einer SBeife Benimmt, Bie òaè äußere tyixb*
litixm gu frören unB gu ßefäftigen geeignet ift, ofine 3Uicf=

gafitung Beê ©intrittêpreifeê auê Bem ©aafe — nötigenfafte
mit ©eroatt — entfernen faffen.

©eroo'fi'nßeiterccfi'tfidji ftefit Bern Siftetnerfäufer òaè
Mcd)t gu, Bie »on ifim gelöfte Sarte weiter gu geßen, b. fj.
redjtlicfi feine Stnfprücfie atte òem Sertrage ofine roeitereê
an jeòen fieiießigett ©ritten aßgutreten. ©ine teilroeife 216=

iretttng ift jeßodj ungufäffig. ©in Sefudjer fann nidjit nadj
©ntgegennafime Ber erften Raffte ôeê programmé feinen
s#fa| für òen SR-eft ôeê programmé einem greunöe üßer=

Iaffen. ©enn Bie ©ireftion fiat fidj Bei Serfauf Beê Siltetê

noefi mefir. Man muffe ifin roie einen Sranfen fiefianßefn.
©aê fiatte icfi audj fefion gefunßen — unB òa icfi miefi' afi Bie
3eit geroöfint fiatte, miefi in purgene StnorBnungen gu
fcßiicfen, fo tat icfi eê aucß' je|t. $dj tiefe ifin 'gefien, ofine auefi
nur noefi Ben Serfucß gu madjen, ifin gurücfgufialten. ©afiei
Bereitete icfi altee gttm SBeifinacßtefeJte »or. ^cfi freute miefi
mit meinem Sinße Barauf, ergäfjfte ifim »om ©firiftfinß uno
Beffen grcttßen unB fioffte auefi' für miefi' òaè Sefte. ©ann
rufiten ja Bie ©efcfiäfte, Bann rourßen roir ßoefi Ben ©atten
uno Saler für une affein ßaßen. „SBaê roünfcfit $fir ©udj
eigentiiefi gum ©firiftfinß?" fragte er einige Sage »orfier.
3fcfi fiatte òid), mein Sino auf òem ©djofe, er faft neben mir
uno roar roieòer einmal fo ließ uno gut roie früfier.

„©icfi felßft mödjten roir Beiße Befi^en", fagte icfi, miefi
an ifin fefimiegenòe ©r faß midj' erftaunt an: „Sfßer miefi
fiaßt 3fir Bod}!"

„Sftein, Seo!" erroißerte idy feft, „roir ifiaßen Bicfi gang
»erforen. ©tt fefieinft in Ber grcmße »eraeffen gu fiaßen, òaft
grau unB Sinß meßr Sieße Beanfprudjen, afê foldje in fraft
gefpenßete 3ärtficfileit."

@r fafi midj einige Slugenßfide »erroirrt an, Bann
fprang er pfötdicfi auf, ftürntte int 3immer fiin unö fier unß
rief mit »on goxn enffteftter ©timme: „Sfucfi ôaê noefi! $a,
auefi òaè nodj! Duäfe Bit miefi nur auefi! Su roeifet gar niefit,
roie mir gu 9Jtute ift. ©tatt mir 'ßanffiar gu fein, òaft icfi
Bir meine ©orge »erfefiroeige, immer Biefe Straßen!"

SBar idj anfange roie geläfimt »or ©cfiretf üßer feine jo
mafetofe £>eftigfeit, Bie icfi noefi nie an ifim Bemerft, em=
pörte miefi fein Seneßmen an&erfeitë aufê äufeerfte. Saê
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Kino und Publikum.
Eine juristische Plauderei vou Rechtsanwalt Dr, Herbert

Fuchs, Berlin.

„Kinorecht" heißt das neue Schlagwort, das heute die

Rechtswissenschaft beschäftigt und mit dem sich mohl auch öic

Gesetzgebung bald zu befassen haben mirö. Urheberrechtliche
und verwandle Fragen, wie zum Beispiel das Recht am

eigenen Bilde, siuö cs insbesondere, dic in Verbindung
mit den öffentlichen kinematographischen Aufführungen
gebracht merden. — Demgegenüber ist die Frage nach dem

Rechtsverhältnis des Kinematographenunternehmers zum
zahlenden Publikum bishcr noch wenig in die Diskussion
hineingezogen worden. Es beruht dics wohl darauf, daß es

eines rechtlichen Ansbaues öieses Rechtsverhältnisses nicht
mehr bedarf, weil unsere heutige Gesetzgebung die einschlägigen

Rechtsbestimmnngen — wenn auch unübersichtlich
und in den einzelnen Materien verstreut — bereits
enthält und das genannte Rechtsverhältnis schon ausgiebig
und erschöpfend geregelt hat.

Der Lichtspielbefuchsvertrag, den Publikum und
Unternehmer niit einander schließen, ist kein Kaufvertrag, trotzdem

man gern von „Billetkauf" spricht. Vielmehr stellt sich

der Vertrag als eine Verbinöung von Werkvertrag nnö
«achmiete dar, nämlich als öie Verpflichtung bes Unternehmers,

das Wochenprogramm aufzuführen unö öem Besucher

cinen Platz iu einer bestimmten Platzgruppe zu
überlassen. Bon den übrigen Werkverträgen des täglichen
Lebens unterscheidet sich der Kinobcsuchsvertrag aber baöurch,
daß der Werklohn, der Eintrittspreis hier, mie sich aus der

ganzen Natnr öes Vertrages notwendig ergibt, im Voraus
gezahlt wird, während er sonst erst mit Fertigstellung und
Abnahme des bestellten Werkes süllig wird.

Der Billetkauf wird unter stillschweigender Bezug¬

nahme beider Teile auf öen veröffentlichten Wochenspiel-
plau geschlossen Hieraus erfolgt, baß öie Direktion zwar
die oorbehaltenen Aenderungen vornehmen öarf, öaß sie

aber verpflichtet ist, dem Besncher in jedem Falle ein dem
ursprünglich veröffentlichen Programm nach Umfang und
Inhalt gleichwertiges zu bieten. Anderenfalls kcmu öer
Besucher vom Bertrag zurücktreten, d. h. Rückzahlung des

Eintrittspröeises gegen Rückgabe des Billets verlangen.
Unter Umständen kann er sogar noch weitergehende
Schadenersatzsprüche geltend machen,, nämlich dann, wenn die
Direktion die Programmveränderung nnö Verschlechteruug
schulöhaft ohne triftigen Grund herbeigeführt hat.

Der Kinonnternehmer unterliegt nicht dem sogenannten

Konzessionszwange, ö. h. die ihm erteilte Konzession
ist ihm unter der Bedingung zugestanden worden, daß er
— sofern noch Plätze frei sind, — einem jeden, der bereit ist,
ben Eintrittspreis zu bezahlen, ihn anch wirklich gewähren
muß. Vielmehr bleibt es der Direktion unbenommen,
einer ihr mißbeliebigen Person, von öer ihr beispielsweise
bekannt ist, baß sie den Lichtspielsaal nur benutzt, um dort
Unfug zu verliben, ohne Angabe von Gründen den Verkauf
eines Billets und damit öen Eintritt in den Saal zu
verweigern. Auch nach Verkauf des Billets unö nach Einlassung

des Besuchers in den Saal kann öie Direktion einen
sich nnnütz machenden Besucher, welcher sich während der
Ausführung in einer Weise benimmt, öie das andere
Publikum zu stören und zu belästigen geeignet ist, ohne
Rückzahlung öes Eintrittspreises ans öem Saale — nötigenfalls
mit Gewalt — entfernen lassen.

Gewohnheitsrechtlich steht dem Billetverkäufer das
Recht zu, öte von ihm gelöste Karte weiter zu geben, b. h.

rechtlich seine Ansprüche ans dem Vertrage ohne weiteres
an jeden beliebigen Dritten abzutreten. Eine teilweise
Abtretung ist jeöoch unzulässig. Eiu Besucher kann nicht nach

Entgegennahme öer ersten Hälfte bes Programms seinen
Platz für den Rest des Programms einem Freunde
überlassen. Denn die Direktion hat sich bei Verkauf des Billets

nicht zu Tisch kam, wenigstens die Abendstunden bei mir
zubrachte. Meistens sprachen mir von Leo. Er übergab mir
stets persönlich dessen Briefe, die oft recht knrz waren,
erzählte dann von dessen Reisen, sprach auch von geschäftlichen
Dingen. Sie wollten öas Geschäft beöentenö vergrößern,
noch eine Filiale an irgend einem Ort errichten. — Leo
hatte nie fo zu mir gesprochen und es tat mir wohl, daß ich
gemissermaßen teilnehmen burfte an ihren Plänen und
Entwürfen. So fcih ich ihn stets gerne kommen nnd auch Leo
freute sich, daß ich nicht so verlassen sei, wenn ich Hm treulich

jedes kleinste Gespräch in meinen Briefen berichtete.
Nun kam er enölich heim, voll Ungeduld von mir

erwartet. Er hatte sich sehr verändert. Er sah bleich, fast krank
aus — ich erschrack, als ich ihn sah. Weinend hing ich an
seinem Halse — dann fragte ich ihn immer wieder, ob er
krank sei, was ihm fehle. Er beruhigte mich und erklärte
mit seinem alten, sorglosen Lachen, cr sei ganz gesnnd, nur
überarbeitet und, setzte er zärtlich hinzu: „Sehnsucht habe
ich gehabt, großc Sehnsucht nach Weib und Kind." Nun
sollte er sich aber schonen, ich bat ihn bringend darum. Doch
es schien, als sei eine svrmliche Ruhelosigkeit übcr ihn
gekommen. Er war immer außer dem Hanse, kaum öaß ich
ihn bei Mahlzeiten sah.

Als alle meine Bitten nutzlos waren, wendete ich mn'
an Jürgens. Er znckte die Achseln. Nötig sei es nicht, daß
cr so viel nnterwegs sei) er habe ihm auch schon Vorstellnngen

gemacht. Toch möge ich mich nicht ängstigen, er
werde schon von selber ruhig werden. Es sei besser, ich lasse
ihn gewähren, wie er wolle,- denn Widerspruch reize ihn nnr

noch mehr. Man müsse ihn wie einen Kranken behandeln.
Das hatte ich auch schon gefunden — nnd öa ich mich all öie
Zeit gewöhnt hatte, mich in Jürgens Anordnungen zu
schicken, so tat ich es auch jetzt. Ich ließ ihn gehen, ohne auch
nur noch den Versuch zu machen, ihn zurückzuhalten. Dabei
bereitete ich alles znm Weihnachtsfeste vor. Ich frente mich
mit meinem Kinöe darauf, erzählte ihm vom Chrtstkinö und
dessen Freuden und hoffte auch für mich das Beste. Dann
ruhten ja die Geschäfte, dann würben wir öoch öen Gatten
und Water für uns allein haben. „Was wünscht Ihr Euch
eigentlich zum Christkind?" fragte er einige Tage vorher.
Ich hatte dich, mein Kinö auf dem Schoß, er saß neben mir
und war wieder einmal so lieb nnd gut wie früher.

„Dich selbst möchten wir beide besitzen", sagte ich, mich
an ihn schmiegend. Er sah mich erstaunt an: „Aber mich
habt Ihr öoch!"

„Nein. Leo!" crmidertc ich fest, „wir haben dich ganz
verloren. Du scheinst in der Fremde vergessen zu haben, daß
Fran nnö Kind mehr Liebe beanspruchen, als solche in Hast
gespendete Zärtlichkeit."

Er sah mich einige Augenblicke verwirrt an, dann
sprang er plötzlich aus, stürmte im Zimmer hin und her nnd
rief mit von Zorn entstellter Stimme: „Auch das noch! Ja,
auch das noch! Quäle du mich nur auch! Du weißt gar nicht,
wie mir zn Mute ist. Statt mir dankbar zu sein, baß ich
dir meine Sorge verschweige, immer diese Tiraden!"

War ich anfangs wie gelähmt vor Schreck über seine >o

maßlose Heftigkeit, die ich noch nie an ihm bemerkt,
empörte mich fein Benehmen anderseits anfs äußerste. Das
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nur »erpfliefitet, an einen eingelnen Sefudjer eine ©efaittt=

feiftung gu madjen uno Biefe ift unter »erfdJieB'enen ^?erfö=

nen eßenforocnig nerteiißar, rote im SReftanrant öie etngef=

nen ®änge eineö »on einem ©afte ßeftetttett Menue auf
meßrere ©afte tterteifßar finß.

frat -Ber Saffierer òem Sefudjer, oßne ifin Barauf auf=

merffam gu madjen, einen 5ßfa£ üßerlaffen, oon bem atte

man Bie Süfine nidjt oòer nur gum ffeinften Seif itßer=

fdjauen fann, fo ßat öer Sefudjer nngroetfclßaft einen Sfn=

fprudj auf gRüdnaßme óeé Siffeté uno attf JRücfgafifnng öes

entriefiteten ootlen ©itttrittêprcifeé. ©enn óer Sid)tfpieffie=
fttcfiêuertrag .gefit ja geraòe òafiitt, Beut Sefudjer öen ,,©e=

nufe" Ber Surfteflung gu tterfcßaffen unö afê einen foldjen
©enufe fann matt öie Sarfteüung nur öann cradjten, roenn
man ifir »on feinem ^latj auê miifjefoê mit Bem Stuge gu

fofgen »ermag. (S. S.=Sfi.)

ooo

£)n§ &tM aie £tit(ittt»falto?»

— òie turtnfiodj fiöfierc, öie roiffenfefiaftfiefie Slufgaße ßer

gifmfunft. Sie grofee erfiaßene ©djönfieit ßer reidjen Ma*

mar eine Slntroort auf meine gärtfiefie Sitte, ^cfi ftanö auf
unß »erliefe Baê 3immer.

©ine SBeife ßörte idj ifin nodj fiin unß fier gefien Bann
ging er audj fiinauê, Bie Sure ßeftig inê ©cfifofe roerfenß.
•Satten roir auefi mattefimaf einen ffeinen ©treit, fo roar er
eê, ßer mir fofort Bie fraxxb gur Serföfinung reidjte. ©r gaß
eigentfiefi ftetê naefi; icfi ßifßete mir afterßings aucß immer
ein, reefit gu fiaßen. ©ieêtnaf fam er nießt.

©er Sffienß »erging, Bte Madyt ßracfi fierein, er fam niefit
fichu. $d) ßatte midj gur 3Rufie gefegt, Bodj fein ©djlaf
fenfte ftcfi anf meine Sißer. Ser Sro| gog je£t in mein
§erg. SBaê 'Batte icfi getan, rootnit idj ifin ßeteiotgt? SBar eê
nidjt audj riidfidjtêfoê »on ifim, midj fo »ief afiein gu faf=
feu? SBaê tat er, roaê triefi er? ©nßltcß gegen borgen
ijörte idj feinen ©iefilritt, icfi fteltte miefi fdjlafenß.

©r trat leife ein, fdjfidj auf Ben 3efienfptöen an mein
Sager, icfi füfifte feinen Sficf, ßodj icfi rüfirte miefi nidjt.
©inen Slugertßlicf roaftte eê fieife in meinem bergen auf, idj
rooüte Bie Slrme ßeßen, um ifin gu umfefifingen, unß Bodj
fjieft miefi eine trotzige Macbi gnrücf. £>, fiatte idj eê getan,
rote »iel Sorroürfe roüroe icfi mir fpäter erfpart fiaßen! ©r
»erfiefe feife feinen '^fa^ nnò Bafó fiörte icfi ifin rußig at=
men, er roar eingefdjlafen. $n meine Stugen fam nodj im=
»ner fein ©djfttmmer uno immer ntefir Sttteifeit fiäufte ftdj
in meinem Innern, ©ttófidj mufetc miefi òocfi roofjf òie 3)cü=
öigteit üßerroäftigt fiaßen uttß icfi entjeßtummert fein.

Sil» icfi erroaefite, fafi icfi Seoê Seti teer, ©r roar affo ge*
gangen, ofine miefi »erföfinert gu motten. — Mun gut! — ^cfi
tuüiße aucß niefit nadjgeBeit! 9Jìittagé roar purgene unfer
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tur im feßenBen Sifóc ift roirflid) óer gröfeten Sieße affer
Sunft= unö after ^aturfreunöe roert; fie folfte òen .Çergen
affer SRenfdjen näfier fommen, foffte ein ftarfeê Sanò fein,
òas òie Menfûytyeit mit atten òiefen Matuirvunbetn nm*
fefifingt. Ser Menfdy foffte inmitten öer fierrfietjen Matur*
rouuòer, óie „Srone óer Sdjöpfung" fein uno niefit òas

grofee „91aitBtier", Baê mit unßegäßutter ©ier alle Biefe Ma*
turrouitßcr rafcfii gerftört. eja, uno roaê fott òenn òer ìDtenfcfi

nidjt affeé nodj — uno roaê fann baê Sino nidjt attfeeròem
nod) alice? Saê Sino ïann ein «nfturfaftor fein— uno
roir fino üßergeitgt, ôaft unfere „Sittofomnttffton" fjier öen

Sufturfießel fräftig cinfe^en mirò. SBaê une Ba fürglidj
ßureß aen 3fteifefd)riftftefler SB. Sunße auê Süffefßorf auf
Ber 5ßrojcftionefeinroanB gegeigt rourße, Baê roaren iuner=
afrifauifeße ^atttrrounßer »ott öen SHteüen ôeê Mile, öurdj
öie Sinofttnft aué after Serßorgenfieit feßenßig in curo=
päifcfiee Sufturfeßen geftefft. SBaê òa allée in ben 9tetcfiett
Ber fefiroargen Sfcfiiffttfê, Sinfaê unß Sariê feßt unß
frendjt nn!b ffeudji, óaé fafi man im Saiferfaal eßenfo na=

tttrgetrett ale im bergen Stfrifaê. Siefe Sinonorftetfung
auê ijnncrafrifa roar aufeeroröentfidj Befeßrenö uno rouròe
audj »on ßen fefir gafifreidjen Sefudjern, òarunter »iefen

©aft. Seiòe famen gu gfeiefier geit Seo tint unbefangen
auf miefi gu, um midj gu Begrüßen; ale er fidj itt mir neigte,
um midj gu füffen, rocnóete icfi mein ©eftefit gur ©eite, foóafe
feine Sippen nur feiefit meine SBangcn ftreiften. $cß muròe
rot uno trat fofort gurücf.

3cfi Bereute in Ber nädjften ©tunße mein Senefinieu,
feßien eê mir Bocß, afê ßfi^te eé in Ben Slugen Beé anóern
fpöttifcfi auf. ^ydj fiatte ifin fragen nrofteu, oß Seo ©orgen
ijaße, nun mödjte icfi nidjt: foü icfi einem gremßcu geftcfjen,
baft mir uns entgrocit? Slnfattgé roar icfi fdjroetgjam, óann
aßer, afê Seo fpracfj unö faefite, afê fei niajté tiorgefaüett,
tat id) eßenfo, Bodj oßne ifin angttfefien.

©r erroäfinte, cr fiaße gum SBeifinadjteaßenB einige
©afte eingefaßen, fcfßftuerftänölicß fei audj er, purgene,
unfer ©aft. „SBenn eê Beiner grau ®etnafifin angenefim
ift", erroiòerte Biefer mit einem fragenden Sticf auf miefi.

,4Ratürficfi, roas mein STJcann roünfdjt, ift mir audj
redjt"! ©ê flang gereigter, afe icfi fieafiftdjtigt fiatte, unB
purgene fafi miefi erftaunt an.

„Sftur Barum?" fragte er, „öann ßfeiße ia) fießer fern."
„Sïrjeitt!" rief icfi ßeftig, „icfi Bitte fiergfiefi." Saßei reidjte

icfi iüjm meine franò über òen Sifdj. Seo faefite furg auf.
Saê reigte mid) aufê neue, gaft rooüte id) auffpringen. Ser
anergogene Slnftanò groar tiefe midj auêfiarren — ßoefi -
gemütfid) mar Biefeê SaJcittageffen nidjt. ©feidj nad) Sifdj
empfaßf ftcfi' purgene. „Qd) fommc mit Bir, gefij." Mlein
Manxx fagte eê gang gleichmütig. „Slßieu, ©fifafietfi!" ©a=
mit ttafim er feineu £>ttt unß Beiße uerfiefeen ôaê 3tromer.

Sf'fê idj affein roar, meinte idj gornige Sränen. Sann
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nur verpflichtet, an einen einzelnen Besnchcr cine Gesamtleistung

zu machen and diese ist nnter vcrschicdenen Personen

cbcnsomenig verteilbar, wie im Rcstanrant dic einzel-
ncn Gängc cincs von einem Gnstc bcstcllten Menüs ans

mehrere Gäste vcrteilbar find.
Hat der .«assicrcr dcm Besucher, ohnc ihu dnranf

aufmerksam zu machen, einen Platz übcrlasscu, von dem aus
man die Bühne nicht oder nnr zum tleiustcu Teil
überschauen kann, so hat dcr Bcsncher unzweifelhaft cinen
Anspruch ans Rücknahme des Billets und ans Rückzahlung des

entrichteten vollen Eintrittspreises. Denn der Lichtspielbc-
suchsvertrag geht ja gerade dahin, dcm Bcsncher den

„Genuß" der Vorstellung zu verschaffen und als einen solchen

Genuß kann man die Vorstellung uur dauu erachten, menn
man ihr von seinem Platz aus mühelos mit dem Auge zu
folgen vermag. (D. L.-Th.j

Das Kino als Kulturfattor.
— die turmhoch höhere, die wissenschaftliche Aufgabe öer

Filmkunst. Die große erhabene Schönheit der reichen Na¬

tur im lebenden Bilde ist wirklich der größten Liebe aller
Kunst- und aller Naturfreunde wert,' sie sollte den Herzen
aller Menschen näher kommen, sollte eiu starkes Band sein,
das die Meuschheit mit allen diesen Naturwundern
umschlingt. Der Mensch sollte inmitten der herrlichen
Naturwunder, die „Krone der Schöpfung" seiu uud uicht das

große „Raubtier", das mit unbezähmtcr Gier alle diese
Naturwunder rasch zerstört. Ja, und was soll denn der Mensch
uicht alles noch — uud was kann das Kino nicht außerdem
noch alles? Das Kino kann, ein Kulturfaktor sein— uud
wir sind überzeugt, daß unsere „Kinokommission" hier den

Kullurhebel kräftig einsetzen wird. Was uns da kürzlich
durch den Reifeschriftsteller W. Kunde ans Düsseldorf auf
der Projektionsleinwand gezeigt wnrde, das waren
innerafrikanische Naturwunder von den Quellen des Nils, durch
die Kinokunst aus aller Verborgenheit lebendig in
europäisches Kulturleben gestellt. Was da alles in den Reichen
der schwarzen Dschilluks, Dinkas und Baris lebt unö
kreucht und fleucht, das sah man im Kaisersaal ebenso

naturgetreu als im Herzen Afrikas. Diese Kinovorstellung
aus Jnncrafrika war außerordentlich belehrend nnd wnrde
auch von den fehr zahlreichen Besnchern, darunter vielen
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war eine Antwort ans meine zärtliche Bitte. Ich stand anf
und oerließ das Zimmer.

Eine Weile hörte ich ihn noch hin unö her gehen öann
ging er auch hinaus, öie Türe heftig ins Schloß werfend.
Hatten wir auch manchmal einen kleinen Streit, so war er
es, öer mir sofort die Hand znr Versöhnung reichte. Er gab
eigentlich stets nach,' ich bildete mir allerdings auch immer
ein, recht zu haben. Diesmal kam er nicht.

Der Abenö verging, die Nacht brach herein, er kam nicht
heim. Ich hatte mich zur Ruhe gelegt, doch kein Schlaf
senkte sich auf meine Lider. Der Trotz zog jetzt in mein
Herz. Was hatte ich getan, womit ich ihn beleidigt? War es
uicht auch rücksichtslos von ihm, mich so viel allein zu
lassen? Was tat er, was trieb er? Enölich gegen Morgen
hörte ich seinen Schritt, ich stellte mich schlafend.

Er trat leise ein, schlich anf den Zehenspitzen an mein
Lager, ich fühlte seinen Blick, doch ich rührte mich nicht.
Einen Augeirblick wallte es heiß in meinem Herzen auf, ich
wollte die Arme heben, um ihn zu umschlingen, unö doch
hielt mich eine trotzige Macht zurück. O, hätte ich es getan,
wie viel Borwürfe würde ich mir später erspart haben! Er
verließ leise seinen Platz und bald hörte ich ihn ruhig
atmen, er war eingeschlafen. In meine Augen kam noch
immcr kein Schlummer unö immer mchr Bitterkeit hänfte sich
in meinem Innern. Endlich mnßte mich doch wohl die
Müdigkeit übcrmältigt haben und ich entschlummert sein.

Als ich erwachte, sah ich Leos Bett leer. Er war also
gegangen, ohne mich versöhnen zu wollen. — Nnn gut! — Ich
würde anch nicht nachgeben! Mittags war Jürgens unser

Gast. Beide kamen zu gleicher Zeit. Leo trat unbefangen
auf mich zu, um mich zu begrüßen,' als er sich ^n mir neigte,
nm mich zu küssen, wendete ich mein Gesicht znr Seite, sodaß
seine Lippen nur leicht meine Wangen streiften. Ich wnrdc
rot und trat sofort zurück.

Ich bereute in der nächsten Stunde mcin Benehmen,
schien cs mir doch, als blitzte es in den Augen des andern
spöttisch auf. Ich hatte ihn fragen wollen, ob Leo Sorgen
habe, nun mochte ich nicht: soll ich einem Fremden gestehen,
daß wir uns entzweit? Anfangs war ich schweigsam, dann
aber, als Leo sprach nnö lachte, als sei nichts vorgefallen,
tat ich ebenso, öoch ohnc ihn anzusehen.

Er erwähnte, cr habe zum Weihnachtsabend einige
Gäste eingeladen, selbstverständlich sei anch er, Jürgens,
unser Gast. „Wenn es deiner Frau Gemahlin angenehm
ist", erwiderte dieser mit einem fragenden Blick anf mich.

„Natürlich, was mein Mann wünscht, ist mir auch
recht"! Es klang gereizter, als ich beabsichtigt hatte, und
Jürgens sah mich erstaunt an.

„Nur darum'?" fragte er, „dann bleibe ich lieber fern."
„Nein!" rief ich heftig, „ich bitte herzlich." Dabei reichte

ich Hm meine Hanö über öen Tisch Leo lachte kurz auf.
Das reizte mich aufs neue. Fast wollte ich aufspringen. Der
anerzogene Austanb zwar ließ mich ausharren — doch —
gemütlich mar öieses Mittagessen, nicht. Gleich nach Tisch
empfahl sich Jürgens. „Ich komme mit dir, Felix." Mcin
Mann sagte es ganz gleichmütig. „Abieu, Elisabeth!" Damit

nahm er seinen Hnt und beiöe verließen das Zimmer.
Als ich allein war, weinte ich zornige Tränen. Dann



KINEMA Bülach/Zürich. _ ^^-^^JSÌÌUL-^oooooooooooooooooooooooooooooöooooooooooooooooooooooooooooo
^agßfießfiaßern, fefir Banfßar aufgenommen, ©ine £attpt=

forßerung in tiefem Stfrifaoortrag aßer roar, baft ßer

STcenfcfi Bort unten itt Biefer llrroelt nidjt afê Biutgierigeë

„Maubtìtx" finnloê mutet, foUòern ßcmüfit ift, itt Slfrifa
„Matuxfd)ut^" gu treißen uno nießt aüee gu moròen, mas

ilfim ßort unter óie Stugen fommt. ©ie 5ßffege òer Iciócr

Burdj Bte 3ftattßgüge ßer 3Jccnfcfien immer ntefir auêfterfien*
öen afrifanifdjen Sierroeft roar eine Mitüurforferititg in
òiefem — 3flcffamc»ortrag für baë Sino ale Suttitrfaftor.
©afe man im Sino audj oief ©cfiönes uno ©uteê fefien fann,
òa»on lieferte òiefer Sinonortrag einen treffließen Serociê.

©ic 3îacfintittags»orfteuuttg roar »ott Sinòeru fo gatjlreicfi

ßefttdj't, òaft òer urofec Kaiferfaai „pfropfennoü" roar.

Ct9>

Le ciné en Egypte.

OOO

C'est, je crois, tin des rares pays, où le cinéma se soit

implanté an point de remplacer le théâtre et le café
concert. La ville d'Alexandrie, qui compte 600,000 habitants
dont300,000 européen environ, offre à elle seule cinq
programmes différents toutes les semaines dans cinq salles
ou la place la meilleure marché'se paie 25 centimes et la
plus chère frs. 1.50. Quand au Caire c'est pire qu'à Paris,
on trouve des cinémas à tous les coins de rue. En 1904, un
timide représentant de Pathé frères installa une petite
salle à Alexandrie qui est la ville la plus européenne
d'Egypte.

Ses amis le traitèrent de fou d'autant plus qu'il
s'installa près d'un cafe-concert alors très bien fréqenté
affublé du nom pompeux de „La Tour d'Eiffel"!

Effectivement, les affaires ne donnèrent pas le résultat

espéré et après deux ans de lutte il abandonna la
patrie, on ne peut plus dégoûté du cinéma qui n'intéressait

personne. Pendant quelques annés la salle en question

fit des petites recettes les jours de fêtes seulement et le

propriétaire parlait même de la fermer, quand parut le

film „Chaloupée" dansée par Mlle. Napierowska. Le succès

de ce film fut tel qu'on le projeta trois semaines de

suite, les places faisaient prime, et naturellement il ne

fut plus question de fermer.

Enfin, en 1911, la Société du chocolat Poulain fit
construire à ses frais une salle assez rudimentaire mais qui
contenait 2000 places assises sans compter les places de-

bouts. Une combinaison assez ingénieuse leur faisait en

même temps une réclame énorme, c'était celle des bons de

faveur qu l'on trouvait dans les paquets de chocolat en

vente chez tous les épiciers au moyen desquels on obtenait
une réduction de 50 % sur le prix des places. L'idée plut,
et fut aussitôt copiée. La fabrique de cigarettes Dottras
construisit une salle à ses frais et donna „Parsival".

La fabrique de cigarettes Salonica s'arrangea alors

avec le représentant de Pathé qui donna „Les
Misérables" en quatre semaines.

Le cinéma de Poulain ne voulait pas être devancé parles

autres, donna „Quo Vadis".
U est inutile de dire que les prix doublèrent ou même

triplèrent pendant ces représentations de gala et que l'on

a payé le fauteuil 12 frs. pour voir Parsival, tout comme
une quatrième loge à l'Opéra.

Bref, les cinémas d'Alexandrie eurent bientôt leur«
représentants au Caire et la lutte fut la même. De petites
salles s'élevèrent ensuite à côté des grandes mais sans leur
porter préjudice.

Enfin si vous allez maintenant au Caire ou à Alexandrie

les gens chics vous diront quils ont leur loge une fols

par semaine dans tel ou tel cinéma et le chasseur de votru
hôtel vous dira que tel soir vous ne trouverez pas de placew

pareeque c'est la soirée d'abonnement! ou bien qu'il faut
retenir ses places deux jours à l'avance.

Le résultat de tout cela est que si une troupe de comé-

gürnte idj mir felßer. Serßarßeu roir une niefit Beiße in
fittSticfiem Sro£ Baê fdjöne SBeifinacfitêfeft?

Meine SKuttcr fjatte einft gu mir gefagt: „friitt Bidj,
Sinß, »ar Bem erften 3ei-'i»nrfniê uno fommt es nodj eitt=
mal, òann giß nad). gür eine grau ift eê feidjter gu Bitten,
muß eé erßeßt fie in ßen Singen ßee ÜDcanttee »ief ntefir, als
roenn fic »erfangt, er fotte ftdj Beugen."

Unaufßörficf) ßörte idj Biefe SB'orte, xxnò nun faß idj im
(Reifte mein iießes 9Jcütterfein, roie fte ftet<5 gcfdjftcßtet uno
Bcrttfiigt fjatte, roenn Ber Sater fieftig roar. ^uttner roar fte
Bereit geroefen, gu cntfcßutBigen, fiatò mit Scròriefelidjfci=
ten im Slmt, ßafö mit förperlidjem llnßcijagcn. — ©a ge=
toßte idj, ifir nadjgiteiferu uno fofiaiß Seo nadj £>aufc fante,
moüte id) ifim meinen Srotj aßßitten. utente guten Sor=
fä^e rourßen auf eine feßr fiarte ^roße gefteüt. Seo fam
niefit!

ìDcttteruadjt roar tängft »orüßer, idj fafe an Bern Samitt=
[citer meineë Sßoßngittuuers — eê roar fiu-djtßar faft uno
icfi faittt,jró eé in öiefem gaü roirflid) nur an mir fei, gu
bitten, «djan roollte icfi mici) erßeßen, um ins ©cfifafgimmci
gtt gefien, Badj es roar, als ftüfterte mir eine innere ©tintine
gu: „Sfeiße!"

©nßtidj, Bie Ufir ßatte eßen Bie grocite ©tttnße »crfün=
bißt, ßörte icfi einen SBagen »orfaißren. Saftige ©cfiritte im
Sorfaale, òann im 3intmer meineë Mannte, ^cß fprang
auf uno laufdjtc. ©olite idj tjinitßergcfien oßer roarten?
Mod) »erfiieft icfi miefi laitfcfienß, ßeittlid) ßörte icfi Ben
©djretßtiftfj öffnen, Sdjttßfädjer aufgießen uno roieòer
jefifiefeen — 'Çapierfuiftern.

9<cun roar audj icß im 3intmer. Slm ©cfireißtifcfi ftanò
mein Mann uno roüfifte in papieren, jc^t gog er feifroärte
ein gaefi auf. Seim ungeroiffen ©djeiit Ber Beißen Sergen,
roelcfic cr angegünßet, faß id) eine 5ßiftotc ßfiufen. Seo faß
ftarr Barauf nieóer, ofine ein ©fico gn rüfiren. ©odj óa
ftanò icfi neßen ifim, fautfoé feine Beißen fränoe crfaffenò.
SUceinc Sippen erßcßten, icfi fönnte fein SBort fier»orßrtn=
gen. Seo ßfidte roirr, »oü ©ntfe^en, roie eine ©efpcnftercr=
fefieinung in mein ©efidjt, roäfirenß fein Sltcm faft feneßettß
fam uno oing, ©ann nadj einigen ©efunßen loa. ex am
Soßen, meine Snie mit feinen Sfrm en utnffammerttò. ©in
furcfitßarce ©djlucfigen crfcfiütterte feinen gangen Sörper.
„Sanntficrgigfeit, ©lifaßetß, uergifi mir! D fiättc id) auf
Beine SBarttttngcn gefiört!" fam eê in aßgeriffenen Sauten
uon feinen Sippen, „©oefi nun ift eê gu fpät! $cfi ntufe fort
nodj itt Biefer S^acfit!"

„Seo, erßarme Bicfi, waê fagft Bu? gort roiüft Bu? 3Bo=

fiin? D, gei) nießt roieòer. ©age mir »ar aüen ©ingen, maê
ift gefefiefien? "

„Q'cfi fann nidjt!" ©r ftöfinte laxii. „©efießtee, teureê
SBeiß, icfi fann eê Bir nidjt fagen in Biefem Stttgenßfid. Slßer
gtanße mir, roie grofe audj meine ©efittfö, eê roar niefit Sfß=

fiefit." ©ann ging roieòer ein Seßen Burdj feinen Sörper.
,;3cfi ntufe fort, fiatte miefi nidjit auf! purgene roirß ßir ailts
fagen. ftfim fannft òu »ertrauen." ©r roaüte fidj er fiche tt.
Bann fanf er roieBer gurüd. „©rft fage mir noefi einmal,
Bafe Bu miefi fießft unB mir »ergeifien roiüft, allée, aüee, roaê
idj öir unB o öem Sinöe angetan in òiefer Mad)tl"

Soü ©nfe^en 'fiatte icfi ißm gugefiö rt. ©ê mufete etroaê

Jagdliebhabcrn, sehr dankbar anfgcnommen. Eine

Hauptforderung in diesem Afrikavortrag aber war, daß der

Mensch dort unten in dieser Urwelt nicht als blutgieriges

„Raubtier" sinnlos wütet, sondern bemüht ist, in Afrika
„Naturschutz" zu treiben uud nicht alles zu morden, mos

ihm dort unter die Augen kommt. Die Pflege dcr leider

durch die Raubzüge der Menschen immer mehr aussterbenden

afrikanischen Tiermclt nnr einc «nltnrforfcrung, in

dicscm — Rcklamevortrag für das Kino als Kulturfaktor.
Daß man im Kino auch viel Schönes und Gutes sehen kann,

davon lieferte dieser Kinvvortrag eiuen trefflichen Beweis.

Die Nachmittagsvorstellnng war von Kindcrn so zahlreich

besucht, daß dcr große Kaisers««! „pfropfcnvoll" mar.

I_e cine en ^zv^-

(ü'sst, s« erois, NN clss rsrss psvs, on ls oinsins SS soir

iinplsnt« sn point cls rsinpls««r Is tlrsstrs st Is «sts «on-

e«rt. Os vill« cl'^ilsxsnclris, cini eonrpts (M,W9 Irs.1zitg.nts

<Iont3l)l1,öl)() snropssn snviron, ntt'rs s siis senle einci pro-
«rsinniss clikksrsnts tontss Iss ssnrsinss clsns «in«, ssllss

un ls plsee ls insillsnre insr«I,«'s« psis 25 eentiinss st Is
plns ensre tr«. 1,5l>, (Jnsncl sn Osire «'sst pir« o,n's ?sris,
un tronve clss einsnrss s tons lss «oins cls rn«. Hin 1994, nn
tiinicl« rsprssvntsnt cl« I'stii« tr«rss instslls nns pstits
sslls s ^.lexsnclrie uni sst Is vills Is plus enropeenne
cl'ltlsvpte.

8es sniis Ie trsitersnt cl« ton cl'sntsnt plns on'il s'in-
stslls prss cl'nn esk««on««it slors tr«s Kien trsaents st-
kulile cin nun, oonipsnx cls „Os?onr cl'lüiktsl"!

Okteetivsinent, les sttsire« ne clonnsrsnt pss ls rssnl-
tst «spsre et sprss clenx sns cle Intte il sdsnclonns ls ps-
trie, on ne peut plns cls^onts cln einsnrs ant n'intsrssssit

psrsonns, Oenclsnt cinslans« snn«s Is sslls sn qnsstiou
kit 6ss petites reeettes les zonrs cls kstss senlsrnsnt st ls

propristsirs psrlsit ineins ds Is ksrnrsr, ansnä psrnt Is

tilin „tülrslonpss" clsnsse psr Nile, r^spisrovsks. Os su««ss

cis «« tilrn int tsl lin'on I« profsts tr^is ssnrsinss cle

snite, lss pisess ksissisnt prinrs, st nstnrsllsinsnt il in?

tnt plns nnsstinn cls tsrinsr.
Ontin, «n 1911, Is öoeiete cln «Iiooolst Oonlsin kit eon-

strnire s s«s krsis nn« sslls sss«« rncliiuentnire nrsis qrii
eontensit 2l)(>l1 plsees sssises ssns eonrpter les plsees cle-

donts. Uns eonrlnnsison ssse? inSsniense Isnr ksissit sn

insnrs tsnrps nns reolsine snorine, e'etsit eells cles lions cle

tsvenr ciu I'on tronvsit clsns lss psq,nets cl« elroeolst «n

vsnt« elle« tons les «pieisrs sn inovsn äescinsls on olztsnsit

nns rsänetion cls 50 ^? sur l« prix clss plsees. O'icls« plnt,
«t tnt snssitot eopiee. Os kslzricine cls eiAsrettes Donrss
eonstrnisit nns sslls s sss krsis st clonns ,,?srsivs1".

Os kslirians cl« ei^srettes sslonies s'srrsnKss slors
sv«« le repressntsnt cls ?stns ani clonns „Oes Niss-
rslzlss" sn <zns.trs ssrnsinss.

Os «ineins cle?«nlsin ne vonlsit pss strs clsvsnee psi-
Iss sntrss, clonns ,,<Jn« Vsclis",

II «st inntile cl« clir« cin« les prix clund1«r«nt «n rnsnrs

tripl«rsnt psnclsnt ess rsprsssntstions cls Asls st ans I'on

s psvs ls tsntsnil 12 trs. ponr voir Osrsivsl, tont eonrins
nns nnstrierne los'« ^ I'<Dp«rs.

Lrek, les eineinss cl'^Iexsnclris snrsnt ioisntöt Isnr«
representsnts sn (üsire st Is Intts Int Is nrein«, Os pstitss
ssllss s'slevsrsnt ensnits s eot« cl«s Arsncles nisis ssns lsnr
portsr prsinäies.

Vnkin si vons slls? insintensnt sn Osire on s ^lsxsn-
clris lss s'sns elries vons iliront cznils ont lenr lose nne tols

psr ssnrsins clsns tsl «n tsl «insnrs «t I« elrssssnr 6s votr«
Kots! vons clirs czn« tsl soir vons ns tronvsrs? pss cls pls«s«
psree«.u6 e'est Is soires cl'skonnsnrsnt! nn Izien cin'il ksnt
retenir se« plsees clenx zonrs s 1'svsnee.

Oe resnltst cls tont esls est une si nne tronpe cle «oins-

zürnte ich mir selber. Verdarben wir uus nicht beide in
kindlichem Trotz das schöne WeiHnachtsfest?

Meiue Mntter hatte einst zn mir gesagt: „Hüte dich,
Kind, vvr öem ersten Zerwürfnis und kommt es noch
einmal, dann gib nach. Mir eine Frau ist es leichter zn bitten,
und cs erhebt sic in den Augen dcs Mannes viel mehr, als
ivenn sie verlangt, er solle sich beugen."

Unaufhörlich hörte ich diese Worte, und nun sah ich im
Geiste mcin liebes Mütterlein, wie sie stets geschlichtet unö
beruhigt hattc, wenn der Vater Heftig war. Immer war sie
bereit gewesen, zu entschuldigen, bald mit Verdrießlichkeiten

im Amt, bald mit körperlichem Unbehagen. — Da ge-
lMNe ich, ihr nachzueiferu uud sobald Leo uach Hause käme,
wollte ich ihm meinen Trotz abbitten. Meinc gnten Vorsätze

wurden ans eine sehr harte Probe gestellt. Leo kam
nicht!

Mittcrnncht war längst vorüber, ich saß an dem Kamin-
scucr meines Wohnzimmers — cs war furchtbar kalt uud
ich sann, ob es in öiesem Fall wirklich nur an mir sei, zu
lüttcu. Schou mollte ich mich crhcben, nm ins Schlafzimmc!
zu gehen, doch es war, als flüstcrtc mir eine innere Stimme
zu: „Bleibe!"

Endlich, die Uhr hatte eben die zweite Stunde verkündigt,

hörte ich einen Wagen vorfahren. Hastige Schritte im
Borsaale, dann im Zimmer meines Mannes. Ich sprang
ans nnd lauschte. Sollte ich hinübergehen oder warten?
Noch verhielt ich mich lauschend, deutlich hörte ich den
Schreibtisch öffuen, Schubfächer aufziehen und wieder
schließen — Papicrkuistern.

Nnn war auch ich im Zimmer. Am Schreibtisch stand
mcin Mann und wühlte in Papieren, jetzt zog er seitwärts
ein Fach auf. Beim Ungewissen Schein der beiden Kerzen,
welche er angezündet, sah ich eine Pistole blinken. Leo sah
starr darauf nieder, ohne ein Glied zn rühren. Doch da
stand ich neben ihm, lautlos scine beiden Hände erfassend.
Meine Lippen erbebten, ich konnte kein Wort hervorbringen.

Leo blickte wirr, voll Entsetzen, wie eine Gespenstercr-
scheinuttg in mein Gesicht, während fein Atem fast keuchend
kam und ging. Dann nach einigen Sekunden lag cr am
Boden, meine Knie mit seinen Armen rrmklammernd. Eiu
furchtbares Schluchzen erschütterte seinen ganzen Körper.
„Banmherzigkeit, Elisabeth, vergib mir! O hätte ich auf
deine Warnungen gehört!" kam es in abgerissenen Lanten
von seinen Lippen. „Doch nun ist es zn spät! Ich mnß fort
noch in öieser Nacht!"

„Leo, erbarme Sich, was sagst du? Fort willst du?
Wohin? O, geh nicht wicdcr. Sage mir vor allen Dingen, was
ist geschehen? "

„Ich kanu nicht!" Er stöhnte laut. „Geliebtes, teures
Weib, ich kann cs dir nicht sagcn in dicscm Augenblick. Aber
glaube mir, wie groß anch meine Schuld, cs war nicht
Absicht." Dann ging wicdcr ein Beben durch seinen Körper,
,)Jch muß sort, halte mich nicht auf! Jürgens wird dir alles
sagen. Ihm kannst dn vertrauen." Er wollte sich erhebet,,
dann sank er wieder znrück. „Erst sage mir noch einmal,
daß du mich liebst und mir verzeihen willst, alles, alles, was
ich dir nnd o dem Kinde angetan in dieser Nacht!"

Voll Ensetzen hattc ich ihm zugehö rt. Es mußte etwas



KINEMA Bülacb/Zürich

et dont leur cerveau apprend l'existence, sans qu'aucune
sensation soit éveillée en eux. L'esprit de l'enfant
travaille peu d'une facon abstraite. Il traduit presque
uniquement les impressions reçues par les sens. Ses yeux
surtout, ses yeux attentifs et étonnés qui se fixent sur les
objets pour découvrir le secret de ce qu'il ne comprend pas,
sont les merveilettx interprètes entre l'univers et sa pensée.

Les immages commencent l'éducation du tout petit,
et l'on est surpris, plus tard, de se souvenir de l'émotion
profonde qu'on éprouvait devant une gravure représentant

une belle pincesse d'un conte de fées, ou même devant
les illustrations fie l'histoire de France avec leur costume
étrange et merveilleux. Mais ces pauvres images, mal
dessinées, et figurant une personnage ou un fait isolé,
n'étaient pas évocatrices; il fallait une immagination déjà
développée pour leur donner une vie et créer autour d'elles
l'atmosphère qui leur manquait. Cette atmosphère,
l'enfant la créait inévitablement fausse, n'ayant aucune donnée

pour se représenter la réaltité ou bien il manquait
l'imagination et il regardait sans intérêt Christophe
Colombe découvrant l'Amérique, ou Clovis brisant le vase de

Soissons, qui ne représentaient rien à son esprit peu
curieux.

La supériorité du film impose toute seule. Il donne à

l'enfant une idée exacte tles choses qui lui montre la réalité

et la vie telle qu'elle est, avec tous les détails propres
à ramener son immagination vers la vérité si elle est trop
active, et à la développer si elle est inerte. Seulement,
il importe que ce film soit spécialement créé en vue de

l'instruction de l'enfant, qu'il soit simple et destiné à mettre

surtout en lumière les choses importantes à apprendre.
Au jioint de vue géographique, histoire naturelle, le

résultat est facile à atteindre. Les reconstitutions
historiques peuvent avoir un grand effet mais ils faut les
concevoir dans une note toute spéciale.

Beaucoup d'instituteurs ont déjà compris l'aide
merveilleuse qu'apportait à leur tâche le Cinéma. Malgré leur

gttrd)tßarc<3 gcjdjcfjert fein, mas tljit, Ben fonft fo ficitcru,
letrîjtfiergigcn ìlicenfcfien òerart erfdjiürterte. „£>aft òu gc=
fpielt?" fragte tdj leife, òodj erfcljracf tdj fefßft »or Bem fiar=
ten Stfattg meiner ©fintine, ©r niefte, ofjne gu fpredjen.

„galfcfi?" -- getjt ijoß er mit einem tjeftigen 31ncf Ben
.Stopf empor, feine Stugen flammten,

„M)einl" rief er fieilig, „roaé icfi auefi gefefilt nnß gefün=
ßigt, efjrtos roar icfi nie!" — $d) neigte mid) ^u ifim.

„©ann, Seo, ift òir altes uergiefien! Sfffeê, aita) òaè
©cfiltntntfte! Slßer icfi Bitte òidj, int Tanten unfereê tfiitòcs,
gel) nidjt fort! D gefi nidjt! Safe uns nidjt roieBer allein,
oßer nimm uns mit. SBir ßaßen ja nur Bidj!

©r feßien crfcßiüttert. ©in tjeftiger Sampf matte ftcfi in
feinen 3ngen.

„©ott loßtte öir öiefe SBorte, ©üfaßetß! Slßer es ift ßeffer,
menu icfi gefic. gefir; mirò öir alles fagen. Slitdj fiörft öu
ßatß »on mir. Sldj lafe, ntieß, es ift ßie fiüdjfte 3eit. D, roie
Bereue icfi, beine Sitten nidjt geßört gu fiaßen, öu ©utc, öu
warft öer gute ©»gel meines Veßeits! ©as aßer fcfiroöre icfi
òir in òiefer ©iuitòe öes ©efiroetgens, nie ntefir foli lucine
önnö eine .Starte ßerüßren. SDtein ganges ferneres Seßen
mirò fortan eine ©itfiiic fein, ©eine Siehe foü Bir ßeffer ße=

lofint roerBen non tinti au. fydy ijaße nicl geirrt, gefeßtt,oorfj
aufgehört, öieß gu ließen, ßaße idj nie!"

v.l't'it ftiirntifdjer ejärtlicßfeit xift er miefj an feine Sruft
unö fitett midj einige lUcinuten feft nntüßlitiigctt, òann liefe
er midj los. Slls er ftdj roieBer gum «djreißtifcfi roenöete,
fiel uttfer ßeiöer Sita auf öie Sßiftote. Meiue franò legte
fidj Barauf.
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maigre budget, avec la contribution de parents intelligents,

ils ont installé eux-mêmes, dans leurs écoles, de
petits cinémas dont les films parlent pour eux ou soulignent
leurs paroles. Leur initiative est certainement recompensée

par les progrès des enfants et aussi par leur
reconnaissance. Qu'on se présente la joie des petits devant ce

spectacle, toujottr nouveau. A quand la création d'un
cinéma scolaire dont les films voyageront dans tout le pays.

OOOCD

OOO

© cfi u> c i g.

— Semine unß iSincmatograph. Sluê ©ngefßcrg fdjreißt
man une: ©er üßeraue reicßfidje ©djttcefaü int fro-dygevitge

roiff eine tarifer giimgefeüfdjaft in ©ttgefßerg gefdjäfiftaj
aueitütjen. Mebxexe Saro inen foüen finentatograpßifdj auf=

genommen roeròen. 3u öiefem gmtd bat öte ©efeüfdjaft
mit grofeem Softcuaufroanö füfine Sorßereitnngen gctrof=
fen. ©eroiegte ©ftfaßrer nnß Sergfteiger »ont ©porfflnß
©ngcfßerg fiaßen Bereits an orci ©teilen auf gefegräten
óen üßerfjäitgcitBeu ©djuee für günftige Slßftürge unterminiert,

©in ©ruef auf óie öafür eingerichtete .Stontaftlcitnng,
unß Bie Sorcine rollt. Sin einem ßcftimntten Sag, uadjattt=
tage, roenn òie ©omte òen ©cfince ridjtig óurdjgeroeidjt fiat,

foü óas intereffante ©djattfpiel tosgefjcu. $ür öie pfioto-
grapfjifcfien Sfufnafimen rouröett meßrere Slufnafiuteftclfen
erridjtet. lim aßer gu öen Sitöern im «inematograpfj aucß

òen ©otttter öcr Saroitte naturgetreu roieöergeßen gu

fönnen, meròen mit ßefoitoeru Slpparatett, mit grofeen ©djalL
Bedient uerfefjen, audj pfionograpfiifdje Slnfnafintcn gemacfjt.
©in aus öem öeffifdjen ftautmenoer Ingenieur roiró bas

©arge feiten, aucß roieöer ein gcid)tn frangöfifcfi=ßetttfcfjer
Serßrüoeritng.

„©aé roirft Bit nie tun, nerfpridj eê mir!"
„9?ie»tafs, idj fcfiroöre eê Bir!"
Muix fagte icfi nidjts mefir. Qlcfij fafi, roie cr Rapiere,

©otB unB Sanfttoteit gnfantntenraffte unö in feine Safdje
fctjoB, faß aftes, rote int Smunte, ofine mid) gn regen.

^föoficfi fief mir unfer Sinß ein. ^n roenig Slugen=
Bficfen roar idj int ©dj'fafgimmer, Bann roieBer neßen ifim;
idj fjieft ißm öas fdjfafcöe .Scino entgegen, ©r neigte fidj ba*
rüßer, mit eé gu füffen, Bog Banit mit einem quafooücn
SlnéBritd Ben Sopf gurücf.

„©ott möge cs fcfiüfeen! ^dj roerßc füfinen, roaé icfi' uer=
Bracfi!" SFhnt roar er fort, icfi fiörte Ben SBagen rolfen, öann
öie Ußr òrei fdjtagen. iOJecfiaitifdj trug icfi öicfi roieöer in Bein
Settdjen, icfi fanerte òaoor niooer. ©a uerßradjte icfi öie
9cacfit, icfi fjatte feinen flnren ©eöanfcn, nur óte eine ©nt=
pfiuòung quälte mid), es ntttfetc etroas gurcfitßarcs gefdje=
fien fein, ©nòttdj, enòfiefi muròe es int franfe leßettotg uno
enßlidj— idj fiatte ittici) ins SBofingimmer gefdjfcppt — faut
Jürgens. 3dJ faß ißn an, gu fpredjen roar id) nidjt tntftanße,
aud) cr rang uergeßeits nadj SBorten. Ilcic gttoor fiatte icfi
ifin fo erregt gefefien!

,,©s tft eine fctjroere Slnfgaße, roeldje mir Seo auföüröet",
fagte er euölicfi. ,£fd) foli gfinen fagen, roas er nidjt »er=
mödjte. ©arf icfi niefit ließer audj fcljrceiqen?"

„9tetn!" entgegnete icfi ßart. ,,^cfj tniif altes roiffen, irij
roerße auefi andj alles aiifiüren fönnen!" Saßei fefcte idj ittici)
nufredjt, nnt ifim gu ßeroeifen, baft idj ftnnßßnft fein molte,
lino òocfi ßradj icfi gufammen, als icfi nun alles qeljört. Ce»

fiatte gefpieft, mie roafinfinnig gefpiclt! ©a cr faft ftetê vei*
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et clont leur eervesn spprsncl 1'sxistenee, ssns czn'snenns

sen»stion 8»it evsiil«e sn sux, O'esprit cle I'enksnt trs-
vsille psn cl'uns tsyon sbstrsits. II trsänit prsscins nni-
queinsnt I«8 iinpressinns I'SSNSS psr I«8 8SN8. 8«8 vsnx snr-
tont, 8S8 vsnx sttsntits «t stonnss cini 8S kixsnt snr lss ob-

zsts ponr cleeouvrir Is sserst cis SS czn'il ns eoniprsncl PS8,

«ont Is» insrvsilsnx int«rr>rsts8 sntrs i'nnivei'8 st SS psn-
»es, Os» innnsg'ss eonnnenesnt I'sclnestion liu tont pstit,
st I'on s»t «urpris, plns tsrcl, cie »e sonvsnir ils I'sinotion
protoncls qn'nn spronvsit clsvsnt uns Zrsvnrs rsprsssn-
tsnt nns I'sIIe pinessse cl'nn eonts cle res», c>u inenrs clevs,nt
Ie» iilnstrsticin» cle I'bistoire cle ?rsn«s svee Isnr eostnine

etrsn^s st nierveillenx, Nsis e«8 psnvres iinsg'es, ins!
cle»sinee», et tiAnrsnt nns psrsonnsK'e nn nn tsit isole,
n'etsisnt pss evuestriees; il tsllsit nns iinnisAinstion äszs

clsvsloppee pour lenr clnunsr nns vis st erssr sntonr cl'sllss

I'stinospbere aui Isnr insncinsit, (üette stiuospbsre, I'en-
tsnt Is. erss.it insvitsblsinsnt tsnsse, n'svsnt snenne clon-

nss ponr »e rsprsssntsr Is rssltite on disn il insncinsit
I'iinsAinstion st II rsAsrclsit »sn» interst (^bristoplre (üo-

loinbe clseonvrsnt I'^uierians, on (üiovis drissnt Ie vs8e cle

Foissons, ciui ne rsprssentsisnt rien s son s»prit pen
enrienx.

Os snpsriurits cln lilin iinpose tonte ssnls. II clonns s

I'sntsnt nns icles sxsots clss elrosss cini Ini inontre ls rss-
lits st Is vis tslls cici'slls sst, svse Inns Iss clstsils propres

cninensr son iinuiss'instion vers Is verite si eile est trop
setive, st s Is äevslopper si siis «st insrts. Lsnlsinsnt,
i> iinporte yns es ülnr soit spseislsinsnt erse sn vne cle

I'instrnetion cls I'sntsnt, cin'il soit simple st äestins s nist-
trs snrtont sn Ininisrs Iss onoses irnportsntes s spprenclrs.

^.n point cls vn« ß'soK'rspnicius, Iiistoirs nstnrsll«, ls
rssnltst sst tssils s sttsincirs. Oss rseonstitntion8 Iristo-
rique» psnvsnt svoir nn ^rsnä «ttst nrsis ils tsnt les
e«nesvoir äsns nne note tonte spseisle.

Lssneonp cl'institntenrs ont clsis eoinpris I'sicis iner-
veillense nn'spportsit s Isnr tselie Is Oinenrs. IVIsI^re Isnr

Furchtbares gcschehen sciu, was ihn, den sonst so hcitcrn,
leichtherzigen Menschen öerart erschütterte. „Hast ön
gespielt?" fragte ich leise, doch erschrack ich selbst vor öem harten

«lang meiner Stimme. Er nickte, ohne zu sprechen.
„Falsch?" — Jetzt hob er mit einem heftigen Ruck öen

«opf empor, feine Augen flammten.
„Nein!" rief er heilig, „was ich auch gefehlt und gesündigt,

ehrlos war ich nie!" — Ich neigte mich zu ihm.
„Dann, Leo, ist dir alles verziehen! Alles, auch das

Schlimmste! Aber ich bitte dich, im Namen unseres Kindes,
gcch nicht fort! L geh nicht! Laß uns nicht wieder allein,
odcr nimm nns mit. Wir habeu ja nur dich!

Er schien erschüttert. Ein heftiger Kampf malte sich in
seinen Zügen.

„Gott lohne dir diese Worte, Elisabeth! Abcr es ist besser,
wenn ich gehe. Felir ivird dir alles sagen. Auch hörst du
bald von mir. Ach !aß, mich, es ist die höchste Zeit. O, wie
bereue ich, deiue Bitten nicht gehört zu habeu, du Gute, du
warst der gute Engel meines Vebeiis! Das abcr schwvrc ich
öir in dieser Stunde des Schmcigens, nie mehr soll meine
Hand eiue «artc berühren. Mein ganzes ferneres Leben
ivird fortan einc Sühne sein. Deine Liebe soll dir besser
belohnt werden von nun an. Fch>havc vicl geirrt, gefehlt,doch
aufgehört, dich zn lieben, habe ich nie!"

Mit stürmischer Zärtlichkeit riß er mich an seine Brnst
uud hielt mich einige Minuten fest umschlungen, dann ließ
er mich los. Als er fich ivicder znm Schreibtisch wendete,
fiel niiscr beider Blick ans die Pistole. Meine Hand legte
sich daraus.

insiß'rs Innlg'st, svse Is eontribntinn cie psrents intelli-
K'ents, ils ont instslls enx-nreures, clsns lenrs eeoies, cle pe-
tits eineinss clont Ie« lilin« psrlsnt pnnr snx nn sonliß'nsnt
Isnr« psroles. Oenr initistive sst esrtsinsinsnt rseorn-
p«ns«s psr lss proß/rss clss sntsnts st snssi ps.r Isnr rs«on-
nsisssnee, (Zu'on s« prsssnts Is sois clss pstits äsvsnt es

spsetsols, tnnzonr nonvesu, ^ cznsnä Is erestiun cl'nn «i-

nsnis seolsirs clont Is» trlrns vovsß'sront äsn» tont Is psv».

Zlllgcmcitto Rundschau.

Schweiz.
— Lawine nnd Kinematograph,. Ans Engelberg schreibt

mau uns: Der überaus reichliche Schneefall im Hochgebirge

will eine Pariser Filmgesellschaft in Engelberg geschäftlich

ausnützcu. Mehrere Lammen sollen kinematographisch

aufgenommen werden. Zn diesem Zweck hat öie Gesellschaft

mit großem Kostenaufwand kühnc Borbereitnngcn getroffen.

Gewiegte Skifahrer nnö Bergsteiger vom Sportklub
Engelbcrg habcn bcreits an drci Ttellcu auf Fclsgrcitcn
den überhängenden Schnee fiir günstige Abstürze unterminiert.

Ein Druck auf die dafür eingerichtete Kontaktlcitnng,
und dic Lawiuc rollt. Au cincm bestimmten Tag, nachmittags,

wenn dic Sonne öen Schnee richtig durchgeweicht hat,

soll das interessante Schauspiel losgehen, Fiir dic vhvto-
gravhischcn Anfnahmen wurden mehrere Aufuahmestellcn
errichtet. Um aber zn den Bildern im Kinematograph auch

den Donner dcr Lawine naturgetreu wiedergeben zu k^'n-

neu, mcrdeu mit besondern Apparaten!, mit großen Schnll-
bechern versehen, anch phouographifche Anfnahmcn gemach!.

Ein aus dem Hessischen stammender Ingenieur wird das

Ganze lenen, auch wieder ein Zeichen sranzösisch-öeutscher

Verbrüderung.

„Das wirst du nie tun, versprich es mir!"
„Niemals, ich schwöre es dir!"
Nuu sagte ich nichts mchr. Ich sah, wic cr Papiere,

Gold und Banknoten zusammenraffte nud in sciuc zsmschc
schob, sah alles, mie im Traume, ohne mich zu regen.

Plötzlich siel mir unser Kind ein. In wenig Augenblicken

war ich im Schlafzimmer, dann wieder neben ihm,-
ich hielt ihm das schlafede Kind entgegcu. Er neigte fich
darüber, um es zu küssen, bog öann mit einem qualvollen
Ausdrnck den Kopf zurück.

„Gott möge es schützen! Ich werde sühnen, was ich
verbrach!" Nun ivar er sort, ich hörte ben Wagen rollen, dann
die Uhr drei schlagen. Mechanisch trng ich dich wiedcr in dcin
Bettchen, ich kauerte davor nieder. So verbrachte ich die
Nacht, ich hatte keinen klaren Gedanken, nur die cine
Empfindung quälte mich, es mußte etwas Furchtbares geschehen

sein. Endlich, endlich ivurde es im Hause lebcudig und
enölich — ich hatte mich ins Wohnzimmer geschleppt — kam
Jürgens. Ich sah ihn an, zu sprechen war ich nicht imstande,
auch er rang vergebens nach Worten. Nie zuvor hatte ich

ihn so errcgt gesehen!
„Es ist einc schwcrc Aufgabe, welchc mir Lcv anfbiirdcl",

sagtc cr enölich. ,,^ch soll Fhnen sagen, mas er nicht ver-
mochtc. Darf ich nicht lieber anch schmeigcn?"

„Nein!" entgegnetc ich hart. „Fch ivill alles wissen, ich

werde auch auch alles anhören können!" Dabei setzte ich mich
aufrecht, nm ihm zu beweisen, daß ich standhaft sein wolle.
Und duch brach ich zusammen, als ich nnn alles gehört. Leo
hatte gcspiclt, wic wahnsinnig gcspiclt! Da er fast stets ver-
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ßinöcrte Baè emfofioe ©ntgünBen Ber ©ätttpfe. lleßeroiee
fiatte öcr Operateur gur Sorficfit fogleidjióen Stpparat aßge=

fteüt. ©aßurd) roar jeße ©efaßr gang aitêgefcfiloffen. ©em

^ußlifittn rourße mitgcteift, òaft öie Sorfteüuttg pofigeitidj
fifticrt fei, unö eê entfernte ftcfi itt aüer Mut>e.

Muftlanb.
— ©jplofton. gn einer giltttnieöerfage in ìDcoéfatt

Brad) am ïDeotttag infolge einer ©rpfofton gener aus. 3roei
perfonen rouróen getötet, groei anöere erfhuten fefiroere

Sranörounoen.

OOOo

CDOCD

©aê Qiebeêbaxometex.
(Suna=giim=:©ef. nt. ß. fr., Serlin ©SB. 48, grießrtdjftr. 22.

©raf goxubod fiatte in einer ©efttaunc eines Sa=

ges fein SBort »erpfänöct, nidjt efier tu Bie ©fie feiner ßei=

öen öfteren Sodjter eingitroiütgen, Bio So, Bie jüngfte, »er=

fieiratet roäre. SR un ftanßen Bie armen Mabelê mit ifiren
Scrfoßten unß fieuften Beut Sitten öie £ßren »oü. ©odj er
fann eê nidjt mefir ltngefcfiefien madjen, unö mit oteßifdjer
greuöe ßatte So, ein ffeiner foüer ^anêôractjen, òiefeé Se=

fcnntntê gn erfaufefien geroufet. ©ie Beißen ^ßaaxt »erfegen
fid) nun aufê Sitten, So möge bod) »ernünftig fein unß fjei=

raten, unB afê Biefeê ntcfitê fiaff, »erfnefiten fie eê mit öer
©nergie. ©od) famen fie redjt an Bei öem ffeinen Seufef.
„Smn fönnt ifir afte Jungfern roerBen, jefd fietrate icß üfier=
fiattpt nidjt", fo fpradj fie fiofinfäcfienß uno òrefite ifinen
fcfittippifd) Ben 3Rüden, feft eutfefifoffen, Bie ©cfiroeftern gu
piefaden, Bië fic nicfjt meßr ein nod) auê roüfeten. ©aefi

ßafß Brefite ftdj Ber ©piefe nnt. SJcan ßatte eine grofee

©umnte ausgeßotett int gefieitneit an ßeitjcnigen, Bern eê gc=

fingen rouròe, Soë .sjerg gu erringen, unö an mutigen 3tit=

fern fefilte es roafirfid) niefit, öie öen Mampf mit ifir anf*
nefimen roalften. ©odj alte ittufeten fie mieòer ergeßntslus
aßgiefien, »ott öem ffeinen türfifdjen gein&e in öte gfucfjt
gefefifagen. ©as Sießesßaroineter geigte „groft uxib .Stalte",
öie òaè frtxo òer fleinen Sontteffe uinfrfifoffen fiiefteu. ©djon
fiatten aüe öte Hoffnung anfgegeBen itttö Bte Beißen ©cfiroe=

ftem fid) in ifir ©djidfaf gefttnöen, afe afte Jungfern fter
ßen gu muffen, óa näfiertc fidj eineê Sageê cut mutiger
Setttnant, óer einft unter óem SontntanBo Beê ©rafen gora*
bod rteftaußen, unß nidjt ßfofe um Ber nttgtüdticfieit ©dji»e^

ftem roiüen, noefi auê treuer Slttfiäitgtidjfeit an feinett ein-
fügen 5Regintentsfomntanóeitr, fonòern fiauptfädjlicfi, meil

ifin öae ©pief reigte uno aud), roeif ifim òaè ffeine Scufef=
djen nicfjt ttnüßef erfdjtten, nafittt er Ben Sampf mit ifir auf
unß nerfpradj, fie mürße ititi» firre gu madjen. ©in fjunto=

riftifdjer Stieg groifefieu Bett ©trcttettßen entfpanit fid)' nun.
Safß fdjimofgen ©iê nnß ©ttjnee, Bte òaè .£>erg Ber fleinen
Srafjßürftc itmgeBctt fiatten — Baê Sießeeßarometer
fefiroanfte fjin nttß fier — nnß ftieg, nadjöent eê aüe ©trtdje
ôeê Sarometcrê ßerüfirt, »ont „©türm" fiittauf ßie gunt ficü=

ften „©onnenfdjein", óer gugfeidji öen ©teg ôeê Seutnantê
uerfünöetc. ©enn roirftia), roas feinem gelungen, er »cr=

ftanö eé, óurdj óie ©ipfontatte òeé £>ergenê Ben ffeinen So=

ßofB fo mürße gu madjen, òaft ifir SBefen für ein fünfttgee
©lud ©eroäfir fetften fönnte.

Sfudj Bte ©djroeftcm freuten ftdj mit, fielt jußeften fte

auf! SJttt Biefem ©lege roar and) ifir ©eßuen erfüüt, òenn

enótidj — enòlidj òitrften fte ißren Serioßten angefjören.
Shttt ftanö Baê Sarometer auf „fcfiön", unB ßefl faefite für
alle Bie ©onne Ber Sieße »om Rimmel fieraß.

oooCD

foren, roar Ber ©eßanfe ßei ifim gur firen ^yßec geroorßeu,
öae ©füd gu ergroingen.

©ê gelang ifjm nie, unö nun fiatte cr ßefiauptet, einige
Ber Ferren fpieften faffd). ©rft fiaße er eê nur gu ifim auê*
gefprodjen, er fei immer mit ifim gegangen, um ifin »or gu
grofeer Serfdjwenßung gu Beroafiren; Benn feine Serfttffc
fiatten ftdj fefion im ©efcfiäft füfifßar aemaefit. ©r fiaße ifim
aüe erßenfficfien Sorfteüungen gemadjt, aüee umfonft.

Mun in Biefer Madyt fei eê gur Sataftropße gefontnten.
Seo, Ber roieBer eine »eßeutcnße ©untme »crloren, fei pioti*
fid) attfgefprungen, fiaße óie franò ôeê Sanffiafterê — Beê=
fefßen, óen and) icß cinft gefefien — feftgefiatten uno ifin of=
fen Befdjiuföigt, öie Surfen »ertaufefit gn ßaßen. ©ê fei gu
einem entfetjlicfien Sninittt gefotitnten, öer graitgofe fei auf
Seo gugefprttngen, uno Bann — rote eé gefdjefien, roiffe er
fefßft niefit genau — fiaße Seo mit furdjtßarer ©eroalt einen
fdjroeren fifßernen Seudjter auf Ben Sopf Beê »ief Heineren
Manneê nieBerfaufen faffen. ©iefer fei fantfoê gufammen=
gebxodyen.

9?ur ftoferoeife roaren òiefe ©ä£e üßer feine Sippen ge=
fommen. gefet fdjroieg er gang, roäfirenß idj roie geläfimt »or
©rauen ßafafe. Stfê er immer noefi fefiroieg, fio'ß idj meitir
Slugen gu ifim empor, id) roagte feine grage auêgufpredjen.
Saê er fie niefit in meinem Stirf?

©tarr fafi er midji an, uno òa Begegnete icfi' einem fo »er=
groeifeften Stuê&rud feiner Stugen, ßafe icfi mit einem Sfuf=
fefirei in öie Snie fanf.

©in SBort, ein eingigeê, furdjtßaree SBort geüte »or

meinen Dfiren. fratte tè jemanß neßen mir auêgefprodjen?
Sfngftüoü, mit irrem Süd, faß icfi midj um.

purgene »erfitefite midj anfguridjten — icfi roeigerte
mid). Sìieòcrgefcfintettert »ott òem, roaê id) ajefiört, tag
idj am Soòen unö öa fiatte idj òaè ©efüfif, afe oürfe idj nie
roieöer mein -öaupt erfießen. D, roenn ftdj ßie ©rße öffnen
mödjte in Biefem Stugenßfid, midj »erfinfen gu faffen —
nidjtê mefir fiören gu muffen »»n Bem grauenuoüen SBurt.

gmmer roieBer neigte fidj' purgene üßer midj', er reöet
auf mid) ein, icfi muffe miefi ßeßerrfefien, roir ßürften fein
Sütffefien erregen, ©r roerße fagen, Seo fiaße pfö^fid) »er=
reifen muffen; er roofle une ja »or Ber ©djtttadj einer öffent=
ließen llnterfndjnug Beroafiren. ©od) oürfe aud) idj Bitrdj
mein Senefimen niefitô »erraten. gcß foffte an mein Sinß
Benfen nnß niefit »ergeffen, ßafe auefi Biefeê unfcßulßige 3Be=

fen Ben Tanten „JRfioBen" trage. ®a euBficfi fiatte icfi ficgrif=
fen. gdj erfioß midj fangfant. Site idj' roieBer auf ßem ©ofa
fafe, nafint icfi feine Beißen ©ättBe in Bie meinen, fegte mein
©efidjt Barauf unö ßat ffefienß: „Serfäffen ©ie une nicfjt!
D, ftefien ©te une unß ifim ßei!"

©r »erfpraeß eê. ©odj foüte icfi ifim Bagegen gefoßen, ru=
fjig gtt roerBen unß mid) in alle feine Slnoröttuttgen gu fü=
gen. „Stüee, aüee roiü id) tun", murmelte icfi, öann fief mir
pfö&Iicfi roieòer Seo ein. „SBirö ifim aucfii nidjtê gefdjefien?"
fefirie icfi faul auf. ,,©r ift fcfiun roeit fort, gdj fioffe, audj ifin
gu fdjütjen", antroortete er mir. ©in SBeinen atte Bem Stn=
ßergimnter tönte an mein £)fir.

©er Saut ßraeßte miefi uoüenße gur Sefinnttttg. „gdj
roerße rufiig fein." ©ann erfioß id) midj unß rooüte Baê

LMVAl^ SuiÄvK/AürleK. _ Ssits 9.

Hinderte das explosive Entzünden der Dämpfe, Ueberdies

hatte der Operateur znr Vorsicht sogleich den Apparat abgestellt.

Dadnrch war jede Gefahr ganz ausgeschlossen. Dcm
Pnbliknm wurdc mitgeteilt, daß dic Vorstcllung polizcilich
sisticrt sei, und es entfernte fich in aller Ruhe.

Rußland.
— Explosion. Fn cincr Filmniederlage in Moskan

brach am Montag infolge ciner Explosion Fener aus. Zwei
Personen wnrden getötet, zwei andere erWten schwere

Braudwunden.

Film-Beschreibungen.

Das Liebesbarometer.
(Luna-Film-Ges. m. b. H., Berlin SW. 48, Frtedrichstr. 22.)

Graf Zornbock hatte in cincr Scktlaunc eines Tages

sein Wort verpfändet, nicht eher in die Ehe seiner beiden

älteren Töchter einzuwilligen, bis Lo, die jüngste,
verheiratet wäre. Nun standen die armen Mädels mit ihren
Verlobten und henlten dem Alten öie Ohren voll. Doch er
kann es nicht mehr ungeschehen machen, und mit diebischer

Freude hatte Lo, cin kleiner toller Hausdrachen, dieses
Bekenntnis zn erlauschen gewußt. Die beiden Paare verlegen
sich nun aufs Bitten, Lo möge doch vernünftig fein und
heiraten, nnd als dieses nichts half, versuchten sie es mit öer
Energie. Doch kamen sie recht an bet öem kleineu Teufel.
„Nun könnt ihr alte Jungsern weröen, jetzt heirate ich

überhanpt nicht", so sprach sie hohnlächend unö örchte ihnen
schnippisch ben Rücken, fest entschlossen, die Schwestern zu
piesacken, bis sic nicht mehr ein noch aus müßten. Doch

loren, mar der Gebanke bei ihm zur fixen Idee geworden,
das Glück zn erzwingen.

Es gelang ihm nie, und nun hatte er behauptet, einigc
der Herren spielten falsch. Erst habe er es nur zu ihm
ausgesprochen, er sei immer mit ihm gegangen, um ihn vor zn
großer Verschwendung zu bewahren,' denn seine Verluste
hätten sich schon im Geschäft fühlbar gemacht. Er habe ihm
alle erdenklichen Vorstellungen gemacht, alles umsonst.

Nun iu dieser Nacht sei es zur Katastrophe gekommen.
Leo, der wieber eine bedeutende Summe verloren, fei plötzlich

aufgesprungen, habe die Hand des Bankhalters —
desselben, den auch ich einst gesehen — festgehaltcn und ihn os-
fen beschuldigt, die Karten vertauscht zu habeu. Es sei zu
cincm entsetzlichen Tnmult gekommen, der Franzose sei auf
Leo zugesprungen, und bann — wie es geschehen, wisse er
selbst nicht genau — habe Leo mit furchtbarer Gewalt einen
schweren silbernen Leuchter auf den Kopf des viel kleineren
Mannes niedersausen lassen. Dieser sei lautlos zusammengebrochen.

Nur stoßweise waren öiese Sätze über seine Lippen
gekommen. Jetzt schwieg er ganz, währenö ich wie gelähmt vor
Grauen dasaß. Als er immer noch schwieg, hob ich meine
Augen zu ihm empor, ich wagte keine Frage auszusprechen.
Las er sie nicht in meinem Blick?

Starr sah er mich an, nnd ön begegnctc ich cincm so
verzweifelten Ausdruck seiner Angen, daß ich mit einem
Aufschrei in die Knie sank.

Ein Wort, ein einziges, furchtbares Wort gellte vor

bald drchtc sich der Spieß um. Mnu hattc einc große
Summe ausgeboten im geheimem au dcnjcnigen, dein cs

gelingen würde, Los Herz zu erringen, uud an mntigen
Rittern fehlte cs mahrlich uicht, öie den Kampf mit ihr
aufnehmen wollteu. Doch allc mnßten sie wieder ergebnislos
abziehen, von dcm kleinen tückischen Feinde in die Flucht
geschlagen. Das Liebesbaromctcr zcigtc „Frost und «ältc",
die bas Herz der kleinen Komtesse umschlossen hielten. Schon

hatten alle die Hosfnnng ausgegeben uud öic bciöcn Schwestern

sich in ihr Schicksal gefunden, als alte Jungfern stcr
ben zu müssen, da näherte sich eines Tages ein mutiger
Leutnant, öer einst uutcr dem Kommando des Grafen Zorn-
bock gestanden, unö nicht bloß mn öer uuglücklichen Schwestern

willen, noch ans treuer Anhänglichkeit an seiueu
einstigen Regimentskommandeur, sondern hanptsächlich, wcil
ihn bas Spiel reizte und anch, weil ihm das kleine Tenfel-
chen nicht unüöel erschien, nahm er den Kampf mit ihr auf
und versprach, sie mürbe und kirre zn machen. Ein
humoristischer Krieg zwischen den Streitenden entspann sich nun.
Bald schmolzen Eis nnd Schncc, dic das Herz ber kleinen
Kratzbürste umgeben hatten — das Liebesbarometer
schwankte hin und her — nnd stieg, nachdem es alle Striche
des Barometers berührt, vom „Sturm" hinauf bis zum hellsten

„Sonnenschein", der zugleich den Sieg des Leutnants
verkündete. Denn wirklich, was keinem gelungen, er
verstand es, durch die Diplomatie des Herzens öen kleinen
Kobold fo mürbe zu machen, baß ihr Wesen fiir ein künftiges
Glück Gewähr leisten konnte.

Anch öic Schwestern freuten sich mit, hell jubelten sie

anf! Mit öiesem Siege mar anch ihr Sehnen erfüllt, dem,

enölich — enölich durften sie ihren Verlobten angehören.
Nun stand öas Barometer auf „schön", und hell lachte fiir
alle öte Sonne öer Liebe vom Himmel herab.

«

meinen Ohren. Hatte es jemand neben mir ausgesprochen?
Angstvoll, mit irrem Blick, sah ich mich um.

Jürgens versuchte mich aufzurichten — ich weigerte
mich. Niedergeschmettert von dem, was ich gehört, lag
ich am Boden unö da hatte ich das Gefühl, als dürfe ich nie
wieder mein Haupt erheben. O, wenn sich die Erde öffnen
möchte in diesem Augenblick, mich versinken zn lassen —
nichts mehr hören zn müssen von dem grauenvollen Wort.

Immer wieder neigte sich Jürgens über mich, er redet
auf mich ein, ich müsse mich beherrschen, wir dürften kein
Aufsehen erregen. Er werde sagen, Leo habe plötzlich
verreifen müssen,' er wolle uns ja vor ber Schmach ciner öffentlichen

Untersuchung bewahren. Doch dürsc anch ich durch
meiu Benehmen nichts verraten. Ich solltc an mein Kind
denken uuö nicht vergessen, baß auch dieses unschuldige Wesen

den Namen „Rhoden" trage. Da enölich hatte ich begriffen.

Ich erhob mich langsam. Als ich mieöer auf dem Sofa
faß, uahm ich seine beiden Hönde in öie meinen, legte mein
Gesicht Saraus und bat flehend: „Verlassen Sie uns nicht!
O, stehen Sic uns und ihm bei!"

Er versprach es. Doch sollte ich ihm dagegen geloben, ruhig

zu werden nnö mich in alle seine Anordnungen zu
fügen. „Alles, alles will ich tun", mnrmclte ich, dann fiel mir
plötzlich mieöer Leo ein. „Wirö ihm anch nichts geschehen?"
schrie ich laut auf. „Er ist schon weit fort. Ich hoffe, auch ihn
zn schützen", antwortete er mir. Ein Weinen aus bem
Kinderzimmer tönte an mein Ohr.

Der Laut brachte mich vollenös zur Besinnung. „Ich
werde ruhig sein." Dann erhob ich mich unö wollte das
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sparagi-et »fi 80, Slßfaü 2.

(Sreiitttann=Sarfett giiut=SertrtcBê=©. m. ß. fr., Serlin
©SB. 48, grieBrtdjftrafee 16.J

CD

gn Sattfas (U. ©. SI.) fiegt òie frcititòftdje ©tool 9îer»

©itt). ©as Suffragetteiitnttt ftefit ßier in fjöcfifter Sfüte.
©aé granenroafifrectjt ift eingèfufiri. — gn òem Suffragete
tenffttß »on Scero ©rjti gefit eê fioefi fier. ©Ben fjatte Bie S»r=
fiëettBc, Bie fdjiihte Süfittettfünftferttt SJfaitB Segfon, einen

Begeiftertett Sooft auf öie „gute ©adje" ausgeßraeßt, ale
SJlauBé Slìanager getnetßct mirò, ©erfclBe teilt ifir mit, baft

ex für fie ein gfangenòeé ©ngagement nadj ©uropa fiaße.
Scun fiat SJcattò norfier cine fteiite Seóingttng gu erfüüen,
©er europäifdje Sfieateróireftor fiat »on Maubê Snffra=
gettenftreidjen geßört uno roiü ©arantie Bafür fiaßen, óafe

Mano òiefe Streicfic an feiner Süfine nictjt fortfe^t. Surg
unö gut, óer ©ireftor nerfangt nidjt ntefir uno niefit roeni=

ger, afe òaft fict) SJcattò »or Slntritt òce ©ngagements »er=

fieiratet. ©aê ift òer ftefierfte ©cßnf; gegen rocitere ©itffra=
gettenftreidjie Mciubê. — Slnfangê fiat SJtaitò nur fiöfjitifcfice
Sacfien afe Slntroort. ©te roirB itt ifjrem SBioerftrcßett »on
ifiren Sfufia.enofftittten eifrig unterftü|t. SefonBers Bte

Suffragetten älteren ©etttefterê fönnen nidjt genita. Barin
tun, Ben Sorfdjfag öes ©treftorê gu »erfpotten. ®a erfäßrt
SJcauò, óafe óer ßeife umftrittene § 80 Slßfa^j 2 »om Vfiarla*

3immer »erlaffen, Bod) icfi fefiroanfte xxnb märt gu Soöen ge=
ftürgt, ßätten miefi nidjt groei Strme umfangen.

(gortfe£ung folgt.)

ment gcnctjmigt rooròen fei unö nitittnefir 91edjtsfrnft ße=

fi§c. ©anaefi tft »on jetd aß òie B#roßc=©ße in Sanfaë ge=

ftattet. SBenn iutterfialß orci SJtonatcn nadj öer Sraunng
einer óer ©fidente Srettnitng uerfattgt, fo ift öie ©fie oßne

roeitereê roieBer geiöft! Sitano fiat jeöt baê Mlittel gt*
fnnóen, óent SBunfcfic óes ©ireftors nacfifoinnten gu fönnen.
©ie erfäfet ein guferai, rooritt fie gegen 1000 ©oliare §ono=

rar einen ^roßegatten fndjt. ©aê Slßetttciter reigt òen bla*

fterten Seßentann Saron gen. ©teoenê. ©r fdjreißt an Bie

in Ber 3eitnng angegeßene ©fitffre uno tatfäcfilicfi finòet
aud) geraòe feine offerte ©ttaòe »or SJcattße Singen, ©ê

fommt eine eefit anterifanifdjc Sefcpfiotifiocßgeit guftanóe.
SSäßrenß Stftfiauê Bei òiefer merfroürßigen Sraunng tu
SBßite Soron ift, roeift Mano in Mem Sit», ©as gaiuort
roirß tefepfionifdj üßerntittelt. ©o lernen ftdj' Bte ©fidente
niefit fennen. — Mono fann nun ifir ©ngagement antreten
uno reift naefi ©uropa ab. Sludj Slftfiaué Stnroefenfieit roirò
pföefid) gn franfe crforöerftrfj. ©r tritt eßenfaüe óte ©uro=

pareife an. ©er 3ufaü roiü es, baft bit ©fidente gfeiefigeitig
öen eitropäifcfien frafett erreidjen: ©ie ßefteigen ßier öeu=

fefßen ©^prefegng, rooßei fte fidj gegenfeitig Begegnen, ofine

gu aßnen, roert fic »or fidj' fiaßen. Stftfiauê »erfnefit fofort
eine ©roßemng, erfäßrt aßer nur eine fefir Beutfidje 3tßfcfi=

nung. Slftfiaué nimmt itt öcrfetßett ©faßt Sfufentfialt, roo

SJcauö ifir ©ngagement antrifft. Salò fiegt ifir Bie gange

^errenroeft gu güfeen. SJcauß Bringt òttrdj ifir fafteê Se=

nefimen afte gur Sergroetffuttg. ©a Bringt Slftfiaué, Ber

Ben .•putòigungen fera geßfießett ift, Baë ©crütfjt auf, mit
òer ©djönfieit SJcanöe roäre eê nidjt fo roeit fier! Sitano ßätte

men
finb bie ftefien Qngfiittïé für jcbcè Center*
2Benben Sie [icfj ftets ort uns, unfere ^lusfüfyrung ift unübertroffen.
:: :: Unfere Operateure tjaben jahrelange 03rfat)rungen. :: ::

ßieferung oon 2Iufnat)me=!ftegaUüen in nur la. Qualität. Œn^

œicMn Don felbft gemactjien 2Iufnab,men unb J5erîtcHung oon
*PofitiD=2Ibgügen in ber bekannt rafetjen unb prompten 5Iusfüijrung.

©urd) bie ftets guneljmenbe 2tusbei)nung unferes (Befdjäftes

ï)aben œir bit greife Ocbciticitb t&Ufttett ""HÜ
©oulanfeffe Bedienung! Bedangen Sie Offetfe!

Mim 2412 lelegt.-Dceîîe: ïïMîuuûscûjjI).
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iTreumanu-Larsen Film-Vertriebs-G. m. b. H., Berlin
SW. 48, Fricörichftraße lli.j

Fit Kansas >U. S. A.j liegt die freundliche Stadt Nerv

City. Das Suffragettentum steht hier in höchster Blüte.
Das Frauenwahlrecht ist eingeführt. — In öem Suffragettenklub

von New Cyti geht es hoch her. Eben hatte die

Vorsitzende, die schone Bühnenkiinstlerin Mauö Begson, einen

begeisterten Toast ans die „gute Sache" ausgebracht, als
Munds Manager gemeldet mird. Derselbe teilt ihr mit, daß

er für sie cin glänzendes Engagement nach Europa habe.

Nun hat Mauö vorher eine kleine Bedingung zn erfüllen.
Der europäische Theaterdirektor hat von Mauds
Suffragettenstreichen gehört und will Garantie dafür haben, daß

Mauö diese Streiche an seiner Bühne nicht fortsetzt. Kurz
und gut, der Direktor verlangt nicht mehr nnd nicht weniger,

als daß sich Mand vor Antritt öes Engagements
verheiratet. Das ist der sicherste Schntz gegen weitere
Suffragettenstreiche Mauds. — Anfangs hat Mand nur höhnisches
Lachen als Antwort. Sic mird in ihrem Widerstreben von
ihren Klnbgenofsinnen eifrig unterstützt. Besonders die

Suffragetten älteren Semesters können nicht genug darin
tuu, den Vorschlag öes Direktors zu verspotten. Da erfährt
Mauö, daß öer Heiß nmstrittene ß 80 Absatz 2 vom Parla-

Zimmer verlassen, doch ich schwankte und märe zu Boden
gestürzt, hätten mich nicht zwei Arme umfangen.

lFortsetzung folgt.)

ment genehmigt morden sei nnd nunmehr Rechtskraft
besitze. Danach ist von jetzt ab die Probe-Ehe in Kansas
gestattet. Wenn innerhalb drei Monaten nach der Trauung
einer der Eheleute Trennung vertangt, so ist die Ehe ohne

weiteres wieöer gelöst! Mand hat jetzt das Mittel
gefunden, dem Wunsche des Direktors nachkommen zn können.

Sie erläßt ein Inserat, worin sic gegen 1M0 Dollars Honorar

einen Probegattcn sucht. Das Abenteuer reizt den

blasierten Lebemann Baron gen. Stevens. Er schreibt an die

in der Zeitung angegebene Chiffre nnd tatsächlich findet
auch gerade seine Offerte Gnade vor Mauds Augen. Es
kommt eine echt amerikanische Telephonhochzeit zustande.

Währenö Althaus bei dieser merkwürdigen Trauung in
White Town ist, weilt Mauö in New City. Das Jawort
wird telephonisch übermittelt. So lernen stch die Eheleute
nicht kennen. — Mauö kann nnn ihr Engagement antreten
unö reist nach Europa ab. Auch Althaus Anwesenheit mird
plötzlich zu Hause erforderlich,. Er tritt ebenfalls die Euro-
pareife an. Der Znfall will es, baß die Eheleute gleichzeitig
öen europäischen Hasen erreichen, Sie besteigen hier
denselben Expreßzng, wobei sie sich gegenseitig begegnen, ohnc

zu ahnen, wen sic vor sich haben. Althaus versucht sosort
eine Eroberung, erfährt aber uur eine sehr deutliche Ablehnung.

Althaus nimmt in derselben Stadt Anfenthalt, Ivo

Mand ihr Engagement anrrittt. Bald liegt ihr die ganze
Herrenwelt zu Füßen. Mand bringt önrch ihr kaltes
Benehmen alle znr Verzweiflung. Da bringt Althaus, der
dcn Huldigungen fern geblieben ift, das Gerücht auf, mit
der Schönheit Mauds wäre es nicht so weit her! Mand Hätte

men
ic besten Zugstücke fiir jedes Theater.

Wenden öie sich stets an uns, unsere Ausführung ist unübertroffen.
- Unsere Operateure haben jahrelange Erfahrungen.

Lieferung von Aufnahme-Negativen in nur !s. Qualität, Eni'
wickeln von selbst gemachten Aufnahmen und Herstellung von
Positiv-Abzügen in der bekannt raschen und prompten Ausführung.
Durch die stets zunehmende Ausdehnung unseres Geschäftes

haben wir die Preise bedeutend reduziert.
Coulanteste Bedienung Z Verlangen Sie Offerte!

MkWW
Telefon?41?

s MW
Mgr.'NlM: VeiWWM.
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